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Die Bombe im Kaffeehaus 
Dle neueste Tat der mazedonischen ItevolutionSre — Ein Semeindepolizifi e'^ 

fchosfen — Dler Verfonen schwer, elf leicht verletzt 

Lclulupkeii, loklueur», 
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Z««r>d. 

Kurze Rachrlchten 

LM. Beosrad, w. März. 
^«<e ging der Pttzeß, »en die haiqtt-

städtische Gemeinde gegen de« ehemaligen 
vizedilirgermeifter von Veograd, Dr. «ofta 
Jovanovis angestrengt hatte, zu Vn-
de. Dr. Kosta Ivvanoviä wurde Mangels au 
Beweise« freil̂ prochen. 

LM. B e o g r a d, 10. März. 
In Lepavae fand ewe Versammlung van 

orthodoxen vlAudigen statt, die den Be» 
schluß faßten, den Heiligen Synod der ser-
bisch t̂hodoxen Ztirche zu ersuchen, man 
mv  ̂ den letzten rysiischen Zaren Nikolaus 
den Zweiten l̂igfpre^n für die grossen 
Verdienste, die «r fich für die ivrthodoxie 
»nd das Tlmoentudi erworben hatte. 

RM. Berlin. 10. März. 
Reichsaußenminister Dr. Curtius erhob 

»eim Sowjetbotfchafter anergische Vorsttl. 
luugen wegen d«  ̂Reich anwaî nden 
llmtriebe der Komintern. Die Komintern 
fei ew Werizeng der Sowfttregierung, we«» 
halb Deutschland dagegm yinspruch erhe> 
?en müsse. 

Börsenberichte 

Z ü r i ch, 10. MS«. Denisen: Veograd 
9.12ö, Paris 20.Wd, LlMdon 2b.13S, New-
t)l>rk Vl6.87, Mailand 27.(1 ,̂ Pvag 1V.32, 
Wien 72.80, Buda^st 00.V7S, Berlin 
!SF27K. 

L j u b l j a n a, 10. Mürz. Denis«: Vir. 
lin 13S1, Budapest V90.42 Zürich l0VV.90, 
Wim 797.81, Ändon «7ö.4S, Newyork 
5 .̂!i45, Paris 221.76, Prag 167.90, k 

LM. Beograd, 10. März. 
Die halbamtliche Nachrichtenagentur „Ava 

la" meldet aus G t r u m i e a: Gestern 
um 9 Uhr 35 betraten zwei unbekannte 
Münner das AasferhauS „U j e d i n j e. 
n j e". Das Lokal war nahezu voll besetzt. 
Plötzlich zog einer von den beiden einen 
Revolver und streckte den in der Niihe 

stehenden Gemeindewachmann meuchlings 
mit einem einzigen Schutz nieder. ES ent­
stand im näch^n Moment eine wllste Pa. 
nik. Indessen warf der zweite Unbekannte 
eine Bombe in die Mitte des Lokals, die 
unter furchtbarer Detonation explodierte. 
Die beil̂ n Attentäter ergriffen in der Pa« 
nik die Flucht. Dmch die lkxplofion wurden 

vier Personen sehr schwer und 11 leicht ve '̂« 
letzt. Auf der Flucht liehen die Attentäter 
vier Bomben, einen Revolver und einen 
Hut zurück. Auf den Zlindschnttren der Vom 
ben fand man die Initialen „VMRO" (die 
Anfangsbuchstaben für die l̂garische Be« 
zeichnung „Innere Mazedonische Revolutio. 
när« Organisation"). 

Anschlag auf den 05e 
Der Orie»k-Sxprek mtt Alberl Thomas entgleist — Etn Tster, 

zwei lebensgesiihrltch Verletzt« und S Leichtverletzte — Sin 

Anschlag der Aom«»ntfte» 

Der Orient-Gimplon'Expretz, mit wel­
chem der Direktor des Internationalen Ar-
b^tsamtes in Genf, Albert Thomas, die 
Heimreife aus Athen nach Genf antrat, ist 
gestern abends aus ungeklärten Grüklden 
zwischen den Stationen Stirsaea und Ciano 
Natt entgleist. Hiebei wmden die Lokomoti­
ve und der Tender umgeworsen und die drei 
vorderen Waggons fast vollkommen zertrüm 
mert. Die Lokomotive bohrte sich ties in das 
Erdreich hinein. Sip Msenba^er wurde 
getötet, der Lokomotivführer «nd eine Fra« 
lehens^ährlich verletzt. Fünf Personen ka-

LM. A t h e n, 10. März. 

men mit leichteren Verletzungen davon. Al­
bert Thomas, der sich im nnttleren Waggon 
besand, blieb unversehrt. Die Strecke ist in 
einer Länge von 50 Metern vollkommen aus 
gerissen. D'.e Verwundeten wurden in die 
Station Lania gebracht. Der Schaden be­
trägt mehrere Millionen Drachmen. Ueber 
die Urs«  ̂ des Unglücks kursieren die ver­
schiedenste« Versionen, man glaubt jedoch 
mit Bestimmtheit annehmen zu können, dah 
es sich um einen Anschlag der Kommunisten 
handelt, denen Albert Thomas ein Dorn im 
Auge ist. 

KrtlenwMn Wer Berlin 

Die SegensKtze z«iich«» Aeichsregierang >«t Mehrheit«-

parieie» — Aditimmang iiter öen B»»»g»Pla« «mf «erge« 

vertagt -7 »tglichteit v»n Aeawahlea 

SM. B e r lI n, l0. Mär,̂  

Bei Erkältungen, Krippe, HalSentMndung 
MandelschweNung, Nervenschmerzen, Glie­
derreißen tut man gut, mit einem halbm 
Glas natürlichen Franz.Jofef"-Bitterwasser? 
sür tägliche Darmentlsenmg zu sorgen. Nach 
Urteilen ^r UniversitätSklwiken zeichnet sich 
das Franz-Josef-Wasser durch fichece Mr<-
samkeit bei angenehmem Gebrauch ouS. DaS 
^ranz-Jofef-Mtterwasser jst in Apotheken, 
Drogerien und Spezereihandlunaen erhÄt-

Nach Meinung einflußreicher parlamen-
tartfcher Kreise hat die innenpolitische Krise 
nun ihre lejzte Zuspitzung ersahren. Die ge­
stern na6)mittags von Reichskanzler M ü l-
l e r mit den Vertretern der MehrheitSsrak-
tionen des Reichstages gefjchrten Berh l̂nd-
lungen zeitigten kein Ergebnis, da die Par. 
teten nach vor aus ihrem Standpunkt 
verharren. Das Reichskabinett hat gestern 
spätabends beschlossen, den Regierungspar­
teien den heutigen Tag uoch als Zeitspanne 
sür Kompromitzverhandluugen einzuräumen, 
aus wel<^m Grunde denn auch die Abstim­
mung über den Vauug-Plan im Rei«!^tag 
aus morgen vertagt wurde.. In seine« Ver­
handlungen mit den Vertretern der Par­
teien erklärte Reithskanzler Müller auch uu-
umwuude«, die ReichSregiemmg kvnne nicht 
länger die Stellungnahme der Parteien be-
ra«!chchtigen, so dich die Entfch^dung Über 

die Annahme des Uaung-Abkommens mor­
gen fallen müsse. 

Die Reichsregierung will bereits am Mitt­
woch dem Reichstag das Sanierungspro-
gramm unterbreiten. Da es darüber wahr­
scheinlich zu keiner Einigung kommt, ist der 
Ausbruch einer neuen Regierungskise un­
vermeidlich. 

Damit im Zusammenhange kursiett auch 
das Gerücht über die Möglichkeit der Auslii-
sung des Reichstags und der Ausschreibung 
von Neuwahle«, die gegen Ende des Früh­
jahres stattsinden würden. Reichskanzler 
Müller hat den Vertretern der Parteien un­
verblümt erklärt, daß er genötigt sein wer­
de, salls es zu keiner Einigung kommen soll­
te, dem Reichspräsidenten die Auslösung des 
Reichstags vorzuschlagen und Reuivahlen 
auszuschreiben. 

5/^KS'5 

Drasilien« neuer Vrasideni 

dürfte aller Boraussicht nach «der konserza« 
tive Rtig^erungskandidat Gulio P r e st e « 
werdm, der bei der Wa-Hl Ik().(XX) Zt'rmnien 

mehr aus sich vereinigen konnte als sein 
liberaler Gegner. 

Bon Mördern 
und Mordtaten 

P a r i s, 9. März. Ein entjetzUches Ber-
brechen wuvdc' aus der Landstraße nach Lyon 
von einem 2üjlihri>gen Burschen an seinem 
eignen Vater verÄbt. Als der Bater unter­
wegs infolge einer Störung mn Vdo-tor sich 
Wer diesen beugte, versetzte chm sein Sohn 
nrit eilnom Beil niohrere Schläge auf den 
Kopf und lbera.u'bte li^rauf feinen Bater um 
eine Barschaft in der H5he von etwa c>00 
Francs. Hieraus evc^riff er die Flucht. Der 
Sohn konnte gestern noch verhaftet iverden 
und gestand seine Tat ein. Der Vater lie^ 
in hoffnungslosem Zustand in einem Kran-
ken^us. 

» 

C a m p 0 b a s s 0, 9. Mär^. In !>^n 
Bcrg'd'c>rse von Fossalto ereignete sich ein er« 
schütterndes ^imliendrama. Der Abjährige 
Lantnvirt D^eale lebte mit seiner Gatdin und 
dr«-i Kindern in sriedllicher Eintracht zusam­
men. Aus bisher unbekannten Gründen, 
wahrscheinlich in einem WahnsinnsQnsall. 
stieg in chm und in seiner Frau der teufli-
lsche Pban auf, die unlschuldigen Kinder zu 
vergiften. Der V<rter mischte in die Äbend-
suppe eine starke Do^iS Ainksa^z und verab-

^reichte die vergiftete Sp^e den Kwdern. 
Diese ahen den vergifteten Brei, worauf sie 
zu Bette gelesst wurden, nachdem sie vorher 
von ihren uii"'''n'chlichen Eltern noch ge« 
küßt wurden. d darailf trat d^ furcht­
bare Wirkung des GisteS ein und d<e Kin^ 
der starben unter schrecklichen Schmerzen. 
Di« verbrecherischen Eltern mwden verhaf^ 
tet. Meale gestand Ail»ni^ch seine Tat ein. 
Unter der ^vAkeruTrg hat das schreckliche 
Verlbrechen größte Vmpöruny und Beitür» 
zung hervoryeru  ̂



7>^n ?9M 
»»n»»» 

Dte Senfer ÄoNfrleden«-

lonferenz 

G e u s, 9. März. (Telunioi«). Dc.^ Prä-
sidcnt des Merten AuSschufscs ^ G^fer 
Zollisuedenskonserenz, der Holländer Colijn 
hat der Konferenz einen in allen l^mzel-
heitcn ausgearbeiteten VorMag unter-
lireitet, in der die Richtlinien für dic lvei-
tcre Unabhängi^scit der Iollfriedensverhand 
luiMN imd wirtschaftliche Wisderiherstellung 
(5mopaö cnöhalteil sind. Ter Vorsck)ln.^ ficht 
solgcndcs praktisches Arbeitsprogramin vor: 
Die Necjicrull-gen sollen i>eln Sekrelvnat iies 
Vökerbundcv bis .^nm 15. Mai in Denk­
schriften ihre cirun^diatzlichen ?^orderlmgen 
und Wünsche lii-nsichtlich der Ausfuhr M' 
dustriellcr und lankimrtsck>astllcher Erzeug« 
Nisse l^csanntflebtn. Diese Denkichristen sol­
len umn c^eneralsekretariat ixis ^^ölkerbmi-
dcc' zusanimengefaht und sämtlichen an i>en 
'?eil,andlttnqen bcteiliqton Regierungen .s.-r 
!^enntniÄ gebra6>t werd<n. Der Mi'tsckiasts-
au^^'chus; des Vblferibundss wird beauftragt, 
diese Denkschriften zu ;>rilsen, um an>ö ihnen 
die praktischen Äcrschlöqe zur iveiteren Be-
IXln'dlung s>erauszimrbeiten, die in Fornl 
eim'^ allgenleinen ArbeiiMogranuneS den 
lietciligten Reqierunqen zur Kenntnis ge-
lbra6)t ux!rd<'n solleil. Jin Herbst Äieies Iah-
reiz soll dann nach ldeni holländischen Bor­
schlag eine neue Wirtschaftskonferelrz zu-
sannneutretcn, auf der diese praktischen Bor 
schlag, die in der Frrichtunq einer .zesam--
!en Wiederherstellung der enrliMschen Wirt 
schaft liegen, von Vertretern der .^egierun-
qen durchberaten iverden sollen. Der Bor« 
scksiaq Coliins wird zunächst in dem von 
ibnl fseleiteten ^^weiten Ausschuß beraten 
»Verden. 

Installation dieses Leuchtturin?, der in gi­
gantischein Auslnaf; die kleinen steinernen 
„Totenlatenieil", wie nian sie auf alten Kirch 
hösen hie und da noch findet, nachQhmt, 
wuLde durch die Freigebigkeit der Prinzessin 
e^enri de Poliguac ermi^licht, die zuin Ge­

dächtnis ihres vor Berdun gefallenen Gatten 
die Mittel zur Errichtung des Turuies stif­
tete. Ihre Tochter Anneniarie de Poliguac 
war es auch, die um 8 Uhr abends in An­
wesenheit einer groszen Menfchenmeuge das 
Leuchtfeuer zunl erstenmal in Tätigkeit setzte. 

Worte des Sasi 
EmN Ludwig bei »«stala Kemal — Der »a«« ohne Phan­

tast« — »«HSUni» z» Rapolev» — „All« Gewall g«h» vom 

Volk «os" 

Btkduns „Totenlaterne" 

lni vierzehnten Jahrestag der (Eröffnung 
dclttschen Angriffes aus ^Lerdun wurde 

dort die i^rosje ,5Laterne des Tode-:'"" zum 
'^eil1?cn der Criunerung an die Gefallenen 
eim^eweiht. Tie überragt ein langgestrecktes, 
niedriqes l^ebiiude in Donaumont, das als 
da-^ '-SeinhltU'^ delannt ist, Won die Ueber-
^csle mil^ezählter nicht identifizierter Toter 
liegen, ^l'ünftig wird von dein schlanken 
Turnl au!? jede '.I!acht ein Äechselfeuer v.in 
rotem und ivcis^em Li6it in einenl Umkreis 
von ^tilometer über dac' Schlachtfeld von 
'-l^crdutt leuchten, '.liian wollte ursprünglich 
nur weis'/':. Feuer für den Leuchtturm ver-
wel^den, aber da dieses von vorüberfliegen-
deu Fliegern als ^Kennzeichen eines Flugha­
fens gedeutet werden könnte, entsclilos; man 
üch .'^n eineni ^'iN>eisark>igen Wech'elfeuer. Die 

Der berühmte Äiograpl), Berfasser der 
hochinteressa-nten Werke über „ W i l-
'Helm II.", ,.Na Poleon", ,.G o e-
t h e" u. a. m., Ennl Lud w i g, hat kür.z-
lich den Beherrscher der neuen Türlei lijasi 
M u st a f a K e IN a l in seiner Villa in 
Angora besucht und das Ergebnis seiner Un-
terredung mit dem seltenen Manne in der 
g e s t r i g e n  „ N  e u e u  F r e i e n  P  r  e  -
s e" niedergelegt. Es ist natürlich nicht mög­
lich, die fesselnden Ausführungen Ludtuigs 
zur Gänze zmn Abdruck zu bringen, insbe­
sondere die 'Schilderung der anspruchslosen 
Persönlichkeit des Gasi. Umso interessanter 
sind die Antlvorten .^enmls auf die von 
Ludwig gestellten brennenden Fragen der 
Gegenwart und der Türkei im besonderen 

!.'iental erzählle dem Jntevvieiver zunächst, 
wie er das Ruder der Türke: ergriffen hat-
te: in genauer Berechnung der UanstäildZ 
und ohne Phantasie. Auf diese letztgenannt-
Eigenschaft sei er stolz. In langer Debatte 
setzte der Acrsi Ludwig anseinander, daß 
Napoleon durch seine Phantasie zu­
grunde gerichtet wurde. „ Man muh unper­
sönliche Ziele haben — fuhr «emal fort 
wer sich an alte Systeme kettet und Verbin« 
düngen nach ritckwärts schlägt, kann keinen 
modernen Staats aufbauen, ^nn sprach tte 
mal vom BerhLltnls Napoleons zu Jofeph 
Fouch ,̂ feinem Verräter. To erscheint der 
Gasi als ein Mann, der alle Motive has^t, 
dic fich nicht in '̂jcihlen ausdrilcken lassen, 
daher sein Kampf gegen alles Mystische, ge­
gen jlalisen und Priester. 

„Ich lasse den »oran jetzt zum ersten 
Mal tiirtisch erscheinen, ferner ein Leben 
Mohammeds iiberfttzen. Tas Boll soll sehen 
das; überall ziemlich das Gleiche steht und 
dah es den Pfaffen nur darauf ankommt, zu 
essen. Ler Türke war von Haus aus kein 
Mohammedaner. Die Hirten kennen nur 
Mond, Soune u. Sterne. Das verstehen d<e 
Bauern aus der ganzen vrde gleich, denn 
dic Lrnte hängt vom Wetter ab. Der Tiirke 
verehrt nichts als die NatUr." 

Als Ludmig de« Gafi erklärte, man sei in 
«Zuropa erschrocken gewesen, als ein General 
an die Spitze der Türkei trat, erklärte Ke-
mal stutzig: „Ganz richtig, ein General ist 
immer gefährlicher als Herr, wenn er nichts 
ist als das und wenn ihn niemand kontrol­
liert. Sie Hab«« das ja in Teutschland er­
lebt" (Hinweis auf Ludendorss) 

Ueber feine Diktatur sagte Äemal folgen­
des aus: Ich habe, als mir die Sultane los­
geworden waren, ein Parlament berufen 
(die Abgeordneten werden zwar von ihm 
vorgeschlagen; Anmerk. d. Aed.), auf alle 
Rechte als Präsident verzichtet, nicht einmal 
die Begnadigung mit vorbehalten. Me Ge­
walt geht vom Volke aus, d. h. von seinen 
gewählten Vertretern. Ich bin viel weniger 
aktiv als sie denken. Fragen sie hier meinen 
Minister des Aeutzer«, ob ich mich je in seine 
Angelegenheiten einmische, ^ch bin jeder 
Zeit bereit, mich mit Studien zu beschäftigen 
und die Präsidentschaft abzugeben, sogar die 

Führung der Armee." — Auch de« Borsift 
der Partei? fragte Ludwig. 

„Den niemals. Denn diese Partei oerkSr-
ptrt die Staatspolitik, die ich fiir richtig 
holte." 

Eo verki)rpert dieser Kritiker der einstigLU 
P'as<hawirtschaft eine feine Mischung vk^n 
Demokratie und Diktatur. Dabeilebt er eiu^ 
fach, neben ihin die Mutter, die vor Echr^l» 
ken über dic Taten ihres Sohnee erblindet 
war, hat, kinderlos, nach seiner Scheidung 
seinen ganzen Besitz der Nation vererbt, un­
terstützt die Witwe seines eitlstigen Todfein­
des, entfaltet nie den geringsten Glanz, be­
kämpft aufkonnu^nde i^lorruptio«!, und nat 
seinen Freund, den Marineminister dafür 
ins (Gefängnis gesperrt. Jetzt hat die Türkei 
über Nacht das S6)^i>eizer Zivilrecht, das 
deutsckje Handelsrecht nnd das italienische 
'S trafrecht. Außerdem die Lateinschrift. 

Ludwig jagte i-hin, er >l>erde gefürchtet. 
Woraus der ^)asi sagte» „Fragen sie einmal 
da draußen den Psörtner. Nicht einmal der 
hat Furcht vor mir. Auf Furcht kann man 
keine Macht aufbauen. Auch die auf Kuno-
nen begründete Macht wird immer ^omfo-
rî  bleiben. Im Lause einer Remlution 
braucht mau sie, da braucht man zeitweise 
auch ^e Diktatur. Grosje Unternehmungen 
find nie von einem AuSschuh gema  ̂ wor­
den. Heute sehen sie hier eiu srl̂ äjeS Land. 
Wir braui!^n keiue» Quadratmeter Land 
mehr als wir haben. Das Land ist groh, 
«ilö  ̂ zu klein sik «»sere Bürger. Mit alen 
LSuder« haben wir Feiedeus. und SchiedS-
gerichtsverträge, «nb die Armee ist nur dazu 
da, uus vor UeterfAen zu schStzen. 

Flanvins Kompromiß-Vlan 
Die Idee des handelspvUitsche« Wafi««fttllNa«d«« »» 

KonvenUo« Lber die Festig««i der <lai»d«l»»ertrARe 

G e n f, w. März. 

In der Konferenz für eine gemeinsame 
Aktion zur wirtschaftlichen Reorganisierung 
(knropas befürwortete der französische Han­
delsminister Flandin vor allem den Ab-
schlusi einer Konvention über die Stabilisie­
rung der bestehenden Handelsverträge, die 
um ein Jahr bis zum 1. April 1831 ver. 
längert werden sollen und im Falle der 
Nichtkündigung automatisch um sechs Moug-
te weiter verläilgert werden. Ferner setzte er 
sich siir eine allgemeine Verpslichtung zur 
Teilnahme an mî ichst bald beginnenden 
Verhandlungen über ei» bestimmtes Wirt-
schaftsprogräulm ein. Die französifche De­
legation habe die grundsätzliche Zustimmung 

Deutschlands und Belgiens erhalten, da sa 
eine Art handelspolitischer Aassenstillstaud 
und damit die allgemein verlangte zolltari­
farische Atempause geschaffen werden. Flon-
dins SonventionsentWurs wurde dem ersten 
HandelsauSfchusie llbermiesen. 

G e n f, w. März. 
Der vom französischen HandelSmwister der 

Konferenz uuterbreitete Sompromißent-
wurf besagt, datz «öhreud der Dauer eines 
Jahres vom 1. April IVZV an jene Staaten, 
die keine zweiseitigen Handelsverträge be­
sitzen, es unterlasse» mühte«, irgendeiuen 
neuen Zoll einzufiihreu. Der Minister er» 
klärte, er nehme daS Pragramm der zweiten 
Kommisiion iu seiner Gesamtheit au, lehne 

D a s  G e h e i m n i s  u m ! N a y a  

Roman von Gustav Locssel. 
L'IiVli?!>t k<c)vi55im3.Vel1nü: <> m b. kl . '- >V. ü1. 

^Stehen diesc^ Sterne über seiner Lei-
(bleich hell, gleich fern und kalt, erbar-

uiungslos, wie über ihr? „W.'nn ich lel>en 
bleibe, kehre ich zu 'dir ^^urüct." Das waren 
seine lel^^ten Worte goirxicn. Sie glaubte an 
diese Worte. Sonst «irmre sie niwt von ibul 
gegangen, ljätte sie il>n nicht verlassen. Viel­
leicht irrte er noch je^.'t suchend unlA'r, lvar 
kr iwch iu NuslNx?!te. 

Sie scl>netl>te eiupvr. Ä'ut und Kraft 
schnellten in ihr ebenso auf. Sie le^.^te die 
^lachen >)ände an den Mund. 

,.Ku—>u—u—ui(!" 
Langgezogen, klar, nlessersck^arf schnitt der 

^us in das Schweigen !x'r Nacht. Leben lvar 
in den: Ruf und rief nach Leben. We^.t.bin 
scholl er in dunkelste Ferne. Nn Ruf aus 
Fraueinnund. Den konnte cr nicht verken« 
nen. Mat?a u>artete lauschte, rief wied-cr, 
wieder, lauter, lauter! Älnin init versa??n« 
der Krait — ein t e j; t e s Mal. Ein Ver-
.^nviflung'öschrei uiar das, voll »on zersÄa-
^encr .'^^orfn'.u^. ^ivin (^genruf kani, kei­
ner! War Toluca treulos? Hatte er sie beini 
lich verlassen, unl ini Alleinbe-sitz der geraub 
ten Millionen zu bleiben? 

l5ines war gowis;, in dieicni Nack)tschivei-
gen lag ihr Schicksal l>esieg<^lt. Weiter gehen, 
ihil suchen, n>äre Wachnsinn. Sie mußte zu-
rück nach den: Schwer kam sie das an. 
Alle ihre stol.^n .>.>ofsnungeil zerrannen da­
mit in nichts. 

Schon einmal n>ar -?s so gelveseis. Drüben 
in Äiile. Auch dort -var ihr scheinbar <^n 
.^lebser. ein Netter erstanden. Auch er hatte 
lfi6i als treulos erwiesen, l>atte versai^t. 
Nicht zagend, nicht ill weiblicher Schlnäcl)e 
dachte sie daran zilrück. ?Nit gcballter Faust, 
mit zornfunkelndeiu Blick stand sie da, be-

(dlaLdöruek vei !in!?:i) 
.<^apitel 7. 

Rettung i»l lMchfter Rot. 
An den^ dieser !)?acl^it folgenden ^.'^^orgen 

tvar der Bach in lioch gröMer Aufregung 
als anl Tagc zuvor. Er glich ein^.'m Hexen­
kessel. iu dein Unheiniliches und Giftiges 
braute und brodelte. 

Erst iu der ?lrül)e waren die Bc'rsolger 
Tolucas Mückgekelirt, nicht ini schreienden 
Hansen, wie sie hinau-gczogen. sondern ner--
einzelt, zu zweien und dreien, todcsmatt, 
ntil zerschlagenen (>>liedcrn nnd zerschlage­
nen Hoffnungen. Nur ein reiterloses ^^-serd 
hatten sie (rsvöA, 'das vor ihnen flo'h nnd 
nicht einzusaugen niar. Den abgesessenen 
Reiter hatten fie nicht gesunden. Toluca war 
nrit dem Z-ehnulillionenraub entkommen. 
Wenn er nicht doch noch wie so viele inl 
Sn'ub deu Ralxn zuni Opser siel. 

Heute sollte nun ^?obcrts ^ur letzten ^^il-
l>e gebracht )vcrden. Die Loitze gebot es. Es 
war der erste Tote am Bach. Der mns»te 
würdig zu Grabe getragen iverden. Neu-
Mrde, wohl auÄ) Teilnahme, trieb alle noch 
^-ehlenden zu .'oaiuf. Es ^ab wieder, wie 
schon gestern, ein Tol^nwabcbii von wildcn 
Gesten, wüstc^n Worten und Verwünschun« 
gen. Toluca, der Sviichnbe. hatte sie mit 
seiner Hc^ilslehre in die Falle gelockt. Nun 
war er niit den Millionen <iuf und davon. 

Plötzlich schrillte irgendwo ans Frauen-
nlund der Nan«; „Maya" mif. Das ^var der 
Äteinwurf in ein Wespennest. Nun kanien 
die Werber zu Wort. Mau rief n<»ch ihr. 
Man lief no^) ihrem Zelt. E? ivar ver-
fchlisssen, leer. Gestern war sie .^Ittzt gese­
hen ^vovden, als Mmin aeklÄdet. im Diggcr 
geivand. Nun erinnerte sich eine, gesehen zu 
haben, wie sie vom Hause fort allein nach 

^wungen, doch nicht überwunden. Daru!ni d<.m Ccrulb zu ging, in der Richinng, wo 
zurück zum Bach! i man dann auf Tolucas verlassen-^ ae 

stos;en ivar. Seitdem war Üe verschu>unden. 
Sofort war allen klar, sie hatte den Me-
rikaner gewarnt, war mit ihn: geflo-hen. 
Daher ihr schamloses Hervortreten, gestern 
Nacht. Damit l>atte sie ihn an sich gelockt. 
Auch Roberts hatte beimlich.'n ''''erk''''>r niit 
ihr gehalten. Addie hatte es gesagt. Sie be­
kräftigte das setzt. Maya "u den M>l 
lionen'^ ' ^-^<tc das Gcheiurnis an Tolu-

verraton. Beide hatten den Raub ausge-
sührt. ?llles schrie und sprach dnrcheinan-
der. -deiner ^erstand den anderen mehr. 

Erst als Doktor Bat?ers herantritit, ganz 
in Schwarz gekleild<t. trat NMnenwn Ruhe 
ein. Doch bald unlschwärmte auch ihn die 
Menge wie ein <iusge''che!ttsiter st-''^ nütiger 
Bienenscliarm. Er verna^nn irrit Stirn­
runzeln, ivas hier Geldgier und Unvernunft 
sür Tollheiten ausaebeckt hatten. Bor lei^ner 
anerkannten (Nirttchkeit machte der Verdacht 
zwar hall. dack> seinem Widerspruch lausch­
te nmn lUlr nnlvillig nnd unt halben? Ohr. 

Endlich gelang eS dem Doktor mit Hil'e 
dcs Wirts, das Nottvenidi'gste sür die Beer­
digung anzuordnen. Es gab einen geordne­
ten lailgen ^^oichenkondukt. Abseits von den 
Zi-'lten. unter einer Kasuarine, >l?atte nian 
das Grab aln'^enwrfen. 

Doktor Bavers sprack) an der ossenen 
Grust, ergrcisend und selbst tief ergriffen. 
Er deutete an. da^ hier l'iner zur Ruhe ge­
gangen war. der mehr gewesen als er ge-
s^nenen, ein Märtyrer der Liebe, <in 
Menfch, von höchsten Idealen erfüllt, dessen 
Andenken auch in der Welt drans^en imnier 
sortle'ben lvevde. Die Hi^rc-r lamckiten mit 
Staimen. Sie verstianden das nicht. 

Natürlich Mtete vvm Graib alles wieder 
zurück nach dein Grand Saloon. An Arbeit 
^var auch lieute nicktt zu denken. Doktor 
Baners n>ar der Letzte, dcr die Grabstätte 
verlieh, der Einzige, der in ernstem Geden­
ken daran geiveilt hatte. Aufs neue gelobte 
er sich, das ?S'ben'N'trk dieses Unglücklichen 
z'. vo"'end7i' und sein-n! gleich unalücks^chen 
^^inde, w.'nn einmal gefund^in. ein 'Zater 

und getreuer Sachwalter zu sein. Wieder 
lehnte er alle Einladungen ab und ritt fort. 

Was da seit gestern am Bach vovgegan' 
gen war, erfüllte ihn mit Schmerz u-lü» Un­
ruhe. Gold und Gold waren boi ihm nicht 
lnohr sicher. Besser, er deponierte das chm 
anvertraute Vcrmi^n in der Bank in Bor-
der-To)vn, der Distriktstadt. In aller Heim­
lichkeit und schmll mußte das geschehen. 
Dann sollten sie Kenntnis davon erhalten. 

J'M Morssengralien des nächsten Tages 
ritten drei Reiter schtveigend vom Hofe, 
Doktor Bahers und zwei seiner Gutsleute. 
Es galt eine mehrtägige Reise durch Busch 
und Scrub, duTch Sandwüsten unSd flache 
Sa-lzseen. Alle drei waren bewaffnet. Uni 
das mitgesühvte Roberts'sche Erbe wustte 
niemand, auch Helene nicht. Ihre Mitreise 
hatte ihr Vater ebenso entschieden abgelehnt 
wie ihr Verlangen. Burburra mit^unoh-
nlen. Sie hatte ihm dagegen versprechen 
urüssen, rhre tätlichen Spazlierri'tte nur in 
seiner Begleitung zu machen. Sie wu^te, 
warum. Er sollte sie von l?ewissen Gegent^n 
sern'halten. Sie hatte a>^ doch von der 
Goldstadt an? Bach >^iunde erhalten. Die al 
te Wirtschafterin N!aMie, eine Frau aui< 
der Distriktstiadt. war in i-lirer .Herzensein« 
salt der nach Rolberts forschenden .Helene 
ins Garn gegangen. Ein Goldgräber war 
das aus einer Goldgräberstadt hier hc^uin. 
Vlehr brauchte Helene nicht .iU unssen. <2eit-
dem ihr Mißtrauen in Burburras Führung 
rege geworden war, hatt< sie wohl gemerkt, 
v-mr ,vel6>er Richtung er immer abhielt. 
Dort hinaus m'ui;te iiie Golidstadt liegen. Ei 
ne Goldstctdt! Was das in Air iür phanta­
stische Vorstellnngen erweckte! Was koimt'' 
Schlinnnes dabti sein, wenn sie einmal hin 
überritt, sie gleichsam entdeckte. .^>ent sollt«' 
das sein. Der Vater N'ar schon drei Ta^' 
fort. 

Gegen Burünrra war sie wortkarg nn.i 
ungnädig, was den armen Burschen in gro^ 
sie Verwirrung brachte. 



DienstQff. ven N. Mrz 1SS0. ^^ektunq" ^pummer 

ober dt« Gchajsuag europäischer vorj»gs. 
Me ab. Er betonte die Notwendigkeit, ra« 
schest eine einheitliche Zollnowenllatmc an« 
zunehmen und eine m.hrseitige nichttarif«-
rische Konvention abzuschNetzen, die de« 
notwendigen Rahmen der int Auge gef»^-
tcn lkollektivabkommen bilden würde. Gegen 
das indirekte Tchutzzollwejen unter allen 
Formen müsse angekämpft werden. Frank« 
reich sei bereit, Die Schaffung eines perma» 
uenten Vergleichs, und GchiedSorganes beim 
Völkerbund zur Regelung der Ärtfchaftli, 
chen Konflikte zwifchen d«n Nationen anzu­
nehmen. 

Dle Ailmkamera 

als Laonerin 

Sntfchleierte Ailmgeheiomiffe.  ̂Der Dar­
steller im VnfkdeglaS. 

Das ttiiiopMilmn ist durch eine,: rasen» 
den Fortschritt der Mmtechmk sehr «^r« 
wöhnt utrd somit anspruchsvoll geworden. 
Es lützt sich nur sehr selten inehr ein „L" 

ein „U" vormac^. Die Zeiten, nw eln 
Mami michelos auf einer HauÄrontkulisse 
— die auf dem Boden >deS s^lmattiiers auf 
gespannt laq — sich als t-olltichner Fass.'.!>cn 
slettcrer Produzieren ko-nnte, sind lärrgst vvr 
iiüer, den solch fauler Zauber vevsänigt kein: 
heutigen, kMscher genwrde-nen 5^ino-
lvsucher nicht mehr. 

Qbwo'hl die FisnMsellschaft^n im allge­
meinen sich k>emülhen, all« AufnoHmen so 
realistiisch w^e nur möglich zu gestalten, 
kann der Film ohne VwfchungSmitttl doch 
nicht beste^n. Freilich müssen diese ganz 
wrzü^slich sein, soll daS Publikum nicht se^« 
nc ^P.^?ttasie Man-geneHm gestört sehen. 

(5in Filmtrick, der imnler wieder ange« 
^oendet mir>d und trotzd^^ut nvch immer vcr« 
bluffend wirkt, ist die sogenannte Doppel« 
aufna)mc. Em und lderselbe Darsteller er­
scheint in .^i verschiedenen Rollen anf ein 
und demselben Lichtiftrv^en. Wie wird diese 
Täuschung erMt? 

Das svielseld im Atelier wirt» durch 
einen Ai-eidostrich oder durch eine geiipannte 
Zchnnr genau halbiert. ^ lbetreffende 
Tarsteller, der gleichzeitig AN>ei Rollen spie« 
len soll, steht zilm Beispiel rechts von de? 
MarfierungSline. Di« Ä^mera ftesk^t genau 
auf dem .^lbieruTrysstrich. Der Darsteller 
spielt nun seine Rolle Nr. l. Die Anif^ Äer 
Mmkamera ist ailf d^-r linken Seite abge« 
deckt wvrben. Während des Spiels läuft 
also der Filmstreifen, nur zur Mste de-
lichtet ab, un4» zMr solange, biZ Szene 
zu Ende ist. Nun wird «der eben <rbgelr<rnfene 
Fillmstreifen z>Mck>stedrcht, bis der Aufnah­
metechniker tiaS erste halbseitig belichtete 
Bildkaisterl vor lker Nnse stehen hat. Der 
Darsteller, der mm seinen Doppelgänger 
spiclen muk, l)at sich inMschen umgezogen 
und niinmt ans linken Zeite «de? 
vierten Spielselldes Aufstellung. Der Kame­
ramann deckt hieraus ii-ie sk^n bel^ichtete 
Bildhälste des Filmbanides ab und nimmt 
den betreffLnlden Darsteller auf, der seinen 
DeppelgSnger char<vkterilsiert. Ä si.elk»t man 
bei der Vvvführung dieser Doppslaufnahme 
zwei Mnschen. hie von einer einzigen 
Person dargestellt wurden. 

SekbftverstSnidlich erfordern solche Auf­
nahmen große Ged-uld und Geschicklichkeit, 
i>a der Darsteller nieinals das ibni zugewie­
sene Spielfeld verlassen darf und genau die 
vorgeschriebenen Bewegungen einstudiert 
haben muf,. dannt das Zilsammenspiel mit 
sich levbst auch slaippt und natürlich er­
scheint. Diese Doppelausn^rhmen lassen frei­
lich eine körperli^ Berührung, wie etnia 
.?>ändeschütteln oder Umarmimgen, nicht zu, 
denn sine so aeinaile Uebereinstimmung der 
Bewegungen läf^t sich nicht erzielen, ist auch 
durch die Bildteisung bei ^der Aufnahme 
kechni,lch unmöglich. gibt es Dop-
pelaufnashmen. tr>o sich i-ie Doppel-gänger 
körperlich berilhren. ^ solchen Fällen han-
delt es sich nicht mebr unl ein Do-pvelipiel. 
sondern um die Mitwirfnng eines K,veiten 
Tarstellers, der sich dem KinM?sucher aller 
dlngs nur von seiner Rürkseite zeigen kann, 
da sich sonst diese Unterschiebung eines ander! 
Darstellers sofort l^enierkbar inachen müsite. 

Tin anderer recht hi^scher Filmtrick: 
In einem normal großen EinsiedeglaS ist 

ein Filmdarfteller gesan^n gehalten. Wie 
ist das möglich? 

Der ^merainann filmt das Glas. Der 
Darsteller muß sich von diesem soweit «-nt-
fernen, bis das ^ößenverhältnis Awischeil 
der Großaufnahme deS EinsledeylaseS und 

Wer ist der Mörder? 
Geheimnisvolle Werdkal iu Liubls««« 

Tonntag vormittag.^ wurde hinter der 
rückwärtigen Ma-uer des 5chießplahes an 
der VeLna pot unterhalb NoZuik die Leiche 
eines elegant gekleideten Mannes von etwa 
Sü Jahren, anscheinend eines Studenten, 
gefunden. Der Jünglind wurde von unbe­
kannten Leuten durch einen Revolverschuf; 
in den Kopf getötet, worauf die Leich»: bis 
Kin^ Mauer geschleift uni» dort im Graben 
niedergelegt wurde. 

Da bei der Leiche noch ein Barbetrag 
sott»ie die Uhr gef-undtn wurden, ist ein 

Raubmord ausgeichlossen. Die Tat diirste 
aus anderen Motiven begangen worden 
sein. Tie (^^richtskiottluiissioll stellte fest, daß 
der Mord bereits in der Äanistagnacht 
verübt wurde. Tatsächlich hörten die Be-
lvohntr dieser bereits zur Nachb^^rgemeinde 
AiL gehörenden Gegend bald nach Mitter­
nacht dac! Rollen eines Wagens und einige 
Minuten darauf einen Schutz. 

Hoffentlich wird bereits in den ilächsden 
Taqen in das tiefe Dunkel dieser geheimniS 
vollen Mordtat Klarheit gebracht werden. 

Auf den t'^vure» des Ko»wnss-r« In SllbfronkresA 

im virrl er 

»srviert. Ver!»aTvo 5i« llw k 

Die Mtglie^der der französischen Regieru.rg haben sich in das Katasttophengebiet bege­
ben, um dort persönlich die Hilfs-magnah men zu organisieren. So besichtigte der Mi­
nister für öffentliche Arbeiten, Pern ot (Mitte), die znm großen Teil in Trümmer 
gelegte Etadt M o i s s a r, in der 200 Men scherr umkamen. Der .^ld dieser Stadt ist 
L. Bousquet (im Ooval), der mit oinmn bei dem .Hilfswerk ertrunkenen Freunde l?>0 

Persrmen gerettet hat. 

Sln Tunnel dmtft den MontBIanc 

MiMerde« ftir B«rtehr«befier««ß 

Nack) einem von der französischen Regie­
rung entlvorfenen Banprogramm sollen die 
Alpen an fünf S-tellen untertunmlt ^.ver-
'd«.n. Die Durchführung der Pläne, die bis-
her als undurchfichrbar galten, würde den 
Weg Paris-Genf von 620 auf 48ü Kilometer 
vertürzelu Dazu mußte man unter dem 
Juragebirge einen Tunnel von 35 Kilo­
meter Län-ge bohren, ferne? zwischeil Genf 
und Italien einen 15 Kilometer langen 
Dunnel durch den Mont Blanc. Die Ko­

sten in Höhe von 8 bis 10 Milliarden Fran 
ken würden Frankreich und t>ie Tchiveiz 
geineinsam tragen. Man rechnet im Innern 
des Mnt Blanc in einer .Höhe von l8s)(> 
Meter nrit einer Temperatur von 100 Grad. 
Die Tenrperatur betrug im Innern des 
Ndoait t5enis ?ft. im Sankt Gvtt'hard 81, im 
Nmplon 42 Gra-d, und selbst dort inußte 
nlan in der Sekun^ 50 Kttbi-kmeter Frisch­
luft in den Gang trei«ben u. die Bohrmann 
schaft jede Minute ablösen. 

Eltemblut gegen Masern 
Neue >rt der Maser«bekSmps«»> 

Aus Newyork wird gemeldet: Blut-
Übertragungen von Eltern auf Kinder ha­
ben sich als Borbeugungs- und .Heilmittel 
bei Masern so auSgez. bewährt, daß jetzt 
wie der Newyorker Gefundheilskommiss^är, 
Dr. Ghirley W. W h n n e mitgeteilt hat, 
alle Newyorker Aerzie in der Methode dieser 
Transfuswn unterwiesen werden sollen. Die 
Kur entspricht einer von Dr. D e g k w i S, 
Greifswald, schon im Jahre 1960 gefundenen 
Methode, die er in den Jahren 1920-22 in 
mehr als 1000 Fällen erfolgreich anwandte. 
Die neue Art der Masernbekämpfung ist um 
so wertvoller, weil im Jahre 1930, wie man 
aus verschiedenen Vorzeichen annimmt, be­
sonders viele Masernsälle auftreten werden. 
Sie hat außerdem den Borzug, daß an Mo­

dem Darsteller, der vor einer schtvarzen 
Äanitwand stecht, geregelt ericheint. Der 
Schauspieler spielt nun d-ie vorgeschriebene 
Szene, die sich innerhab des Gli^'es abspie­
len soll. Im Laboratorium kopiert man nun 
die Aufnahme des Einsiedvglases über die 
des Darstellers, und schon erweckt dieser 
Trick den Anschein: >der Darsteller spielt im 
Einsiedeglas. 

Bielleicht ergibt sich einmal die Gelten-
beit. noch weitere Filmtricks MifzuWov» 

sern erkrankte Kinder nicht erst in ein Kran 
kenhaus zur Behandlung geschafft werden 
nrüssen, sondern im Elternhaus behandelt 
werden können. „Da setzt das Blut zur 
Transfusion schon im Elternhaus zur Ber 
fügung steht", so erklärte Dr. William H. 
Park vom Staatlichen Gesundheitsamt, 
„glauben wir, daß es mögli6) sein wird, 
nicht nur die Zahl der Todesopfer durch 
Masern zu verhindern, sondern auch no6) 
mehr Kinder gegen diese Krankheit immun 
zu machi^n." 

voM »k. kt »lk» 

L 

«MZM»««. V»»U 
andvittnO «uck 6!« 

«>l« kvrttckrM» w Vl» 
uixj vte»« 

k^enn^ »«rmM«!« tn t«. 
?oni»ck«tUu«tr.Vo-

6»«n»^lu1k ..vt« Umtck»«»-. 
At« kostOvlo» 6» 
tO vom 6«, 
w?r«i»tt»«». dl. 

Vi« Uw. 
««»»>» w «It 50 )«tven «ut 

i> ch» Well! 

Post kvstum 
Aon Älara v. e s t e n. 

Nu,l N'ar sie mittels drin, im hochaus-
chäumenden Wirbel tvlister Faschingelust. 

Was kümmerte sie jep der tiefe Riß, deir 
der plötzliche Entschluß in ihre Ersparnisse' 
getan? 

Einmal nur aufjauchzen im Taumel sorg« 
osen AugeMicksgenusses, schlürfen aus den, 

Becher trügerischer Freuden und verges-
en! Vergessen, daß ihr Schicksal Enttäu« 
chung und wieider Enttäuschung war und 
>aß sie in des Lebens Glücksspiel eine Niete 
gezogen! — - — 

Leise klang da« HSlas ihres Äavaiier« au 
das ihre. Ihr Lachen perlte wie der Lhanl-
.?agner im Kelche. War das wirklich sie? 
Ihre Stimme, ihr Lachen? Fast erkannte üe 
ich selbst nicht. 

Er aber bat: „Mit dieser Fmchingsnacht 
oll unsere Bekanntschaft nicht zu ^de sein'. 

Ich träume von schönerein Zusaimnensein, 
Du unvergeßliche, entzückende, verwirrende 
Fraul" Er bettelte und drängte. 

Ihre roten Lippen lächelten eigen — aus 
dent Geglitzer ihrer "MÄe leuchteten ihre 
Augen dunkel und geheimnisvoll: „Viel­
leicht . . . vielleicht . . .! Ich werde mich 
sin^n lassen! —wo . . . wann . . .?" 

Tann jedoch wurde sie unruhig. Sie wuß­
te zwar: Obwohl ihr LebenSfrühling, der 
Smnmer fast schon vorbei, heute, in dieser 
lichtü'berflUuteten, dunstiges6)wänger!en, sazz-
übertönten, champagirerdurchpulsten Nachl, 
war auch sie eine schöne, eine verfül)rorischs 
und begehrenswerte Frau! — Dennoch . . 
würde mit dem Stückchen silbcrglitzerndor 
Flittermaske nt6)t auch die Fusion fall»?.!'^ 

Und sie floh vor der De Maskierung. — — 

Mckiermittwoch zog herauf, fahl, grau, er­
nüchternd. Ein paar welkende Rossii, eine 
Visltkarte, an der noch der Hauch eine^ 
mondänen .Herrenparfluns hing, ein w?ui,^ 
wesMuddurchwehteS Erinnern! 

Nach ein Paar Tagen, ivährend lveichen 
das weiße Kärtcheli ihr immer wie mah­
nend den Weg wies, raffte fie sich auf. Mit 
einer winzigen, belanglos? - Angelegttlh''lt 
suchte sie, ratheischend, den bekannten Recht:-
anwalt auf. 

Ihre Stimme hatte wieder ^den gewohn­
ten, resignierten Klang, ihre Augen blickcen 
mÄde, interesselos, als sie ihre Sache vor­
trug. Und der Rechtsanwalt hörte mit der 
Sachlichkeit seines Standes, antwortetc' 
und be^rach mit der, jede? Klientin entge­
gengebrachten, kavaliermäßigen Hö^lichkei!. 

Und mit deu^ bronzenen Bneföffner spie 
lend, sagte er abschließend: „Also -Sie sehen, 
Gnädigste, Sie fiich vollständig im Recht. 
Zur Beunruhigung liegt nicht der geringste 
Anlaß vor. Dwmen sind oft überängstlich!" 

Schluß! — Sie erhob sich ... Und plöyiich 
... in der nun folgenden Stille — perlte 
ein leises Lachen auf. Ein Lachen — 
mochte die Antwort sein auf seine letzte halk> 
scherzende Bemerkung! In Wahrheit war es 
der Schlußpunkt an ihrem ununterbroche­
nen Gedanken: Erkennst du mich ni6)t? — 
Die Frau, mit der du alltagvergessenoe. 
srohsinndurchspruhte Stunden verbracht — 
die Frau, mit der du ein schöneres Zu­
sammensein erträumtest.... 

Dieses Lachen — »o leicht, so mß — ko 
gar nicht mit ihreni bisherigen Wesen ver­
einbar — ließ ihn momentan aufhorchen. 
Er zog die Bniuen wie im Sichbesinmn 
zusa>lnnren,ein prüfender Blick flog über si<? 
hin. 

Kam es jetzt — Das Erinnern, das Er­
kennen? 

Doch er ^ sie zur Tür begleitend -- '^r« 
beugte sich, höflich forniell: „Meine H'sch« 
achtung ».wädiqfte — mkd tme gesagt, ?ot«« 
VvpAei 



SAZ^sZiF  ̂
Tk tl r i b v r, den 10. März 

Dle Terrawbeschau beendet 

Dritter Tag der kemmlMoieUe« Belichlig««> der prsjeklier-

te« Bachernstratze» 
??ach dem Festbankett in RuSc und kürze« 

ccin Aufent^t in der gastfrcundlichc'n 
Dlchnstütte des Mroßqnnrdbesitzers Ioölo 
N obni k vnlgo (^mider in Lvbntm ke-'^rte 
die Äsmnlission Freitag spätabends zur 
„Rukta toöa" zurück, uwselbst sich indess<'n 
^Mhlreiche Jntcrcssente^l aus Sv. Martin u. 
Elov. Bistrica eingefunden hatten. 

Zaulstag frschmorgens brock) dann die 
l^anze (Gesellschaft zur Besichtiqunl; der lcy-
t e n  T r a s s e  S  v .  A r e h  —  s  v .  M  a  r «  
t i n C l o v. B i st r i c a aus. Auch 
hier ist ein Großteil des in Betracht kam» 
inenden Straßenkomplexes bereits sertigge-
stellt und zwar am Anfang und (^ndc der 
projektierten Straße Sv. Martin — Sv A« 
reh. Auch für diesen Straßenbau erwarb sich 
(^roßindustriesler Viktor Glaser au>^ 
Nuqe-Tmolnik unvergüngliche Verdienste. 
Tie Trasse selbst zweigt von: Üreuz unter 
der Sv. Areh-Kirche ab, und verläuft an-
flmg^? auk südlichen ?^ang des HnuptkamiucS 
bis zum l^rap,Grundbesitzer ^lgart, luo die 
Ttras;e in großoni Bogen links einbiegt und 
uuter den Matten d. „5v. Ur!»a" lveiter hin­
unter zur Besitzung Laznik führt. Durch die 
(^eni^'inde Bojtina führend mündet die 
Trasse schlicßliä) in die bereits fertiggestell­
te Gemeindestraße Sv. Martin — Sloi^.'nska 
Bistrica. 

Tie ganze Trasse ist hier überaus güuiti^, 
da eigentlich bei einer 8--prozentigen Stei­
gung nllr Kilometer und bei eineui 
vrozentigen iZteigungsgrat» kaum ein 3.7 
.'Kilometer langer Straßenteil zu errichten 
«wt)vendig wäre, da der übrige Teil in einer 
Länge von Z.li Kilometer bereits ausgehoben 
ist und nur die Breite stellenweise zu ver­
größern wäre. 

Tie Besitzer treten auch iiuf dieser 'Zeite 
kostenlos die iir Betracht kommenden Gründe 
ab und wollen auch mit verschiedenem Ma­

terial zum bildigen beisteueru. Außer­
dem votierte der Straßenausichuß von Tloo. 
Bistricn die stattliche Summe von .^W.tXX) 
Dinar und ivi'lrde auch die noch ausstehen­
den staatlichen Straßenzulagen au-Z den Iah 
ren 1l^2Z und 1927 den, Bau zukomulen 
lassm. 

Auch hier ist die wirtschaftliche Bedeutung 
der prosektierten Straße von unermeßl'6)er 
Wichtigkeit. Ter Ho^ztranSport würde mit 
dem Bau der erwähnten Straße ausblühen, 
außerdenl befinden sich gerade in der <^e-
gend von Sv. «Martin die berühmten Mar­
morbrüche, die nun ihrer inteivsiveren Ver­
wertung entgegenblicken. Von eminenter 
Wichtigkeit ist aber die Trasse für den hei­
mischen Freirrdemierkehr, da der Bachern 
nun fttr zahlreiche Automobilisten, insbeson­
dere während der Sommersaison in RvgaZ-
ta Slatina, ein gerne aufgesuchtes Ausflugs­
ziel werden wird. Schlichlich befindet sich 
unmittelbar an der Straßentraffe die ber?its 
populäre Kinderferialkolonie der Stadt Ma­
ribor, die gewiß noch mehr aufloben würde. 

Ten Abschluß der Terrainbeschau bildete 
einBankett in Sv. Martin, an welche-m u. 
a .  B a u r a t  I n g .  F  i f c h e  r ,  D r .  P u S n i k  
und Ivan Kos für den Straßenausschuß, 
Bi'ttgermeister Dr. Schaubach und Ivan 
B aIan d für die Stadtgemeinde Sloo. 
Bistrica, Bürgermeister ToPoliL von 
Sv. Martin. Gemeindevorsteher Ivan 
Pfeifer aus Bojtina, Bauleiter der be» 
reits fertiggestellten Strahn Ivan R o b-
n i k, Dr. I a g o d i L, Slavoj D i nl-
n i k als Vertreter des Kindergesundheits­
v e r e i n e s  u n d  G r o ß k a u f m a n n  S  t i e g e r  
aus Slovenska Bistrica teilnahmen. 

Tie Entsc^idung über die Wahl der Tras­
se liegt nun im Schöße der Banalverwal-
tnng. 

Der ArbeitsmarN 

In der Woche vom zz. bis v. März such­
ten bei ider Arboitsbörje in Mariöor 8!) 
inännliche ntch 47 iveibliche Personen Be­
lustigung, während es l23 freie Plätze 
g^b. Zlrbeit crhielten 31 inännliche und 42 
weibliche' Personen, lü reisten auf Arbeit-
su6)e ab, sodaß zu W?ck)enende noch 947 
Arlbeitsilchende in Evidcnz verblieben. Voni 
l. Jänner bis 9. März suchten insgesamt 
1317 niännliche und 625 weibliche Personen 
Beschäftigung, ivogegen nur 39i; Plätze' zu 
besetzen waren. Ar^it erhielten 65.^ Per­
sonen, 171 n^isten auf Arbeitsuche ab und 
171 wilvden außer Evi>denz geseltt. 

Durch die Arbeitsbörse in Maribor er-
hillten Arbeit: Oekonom, 12 Win^^er saint 
Familien, 3 Meier, II) Saisonarbeiter für 
Weingärten in Srtm, 1 Zenlent-Arbeiter, 
4 'Schmiede, Wagiter, Zuschneider sür Schuh 
o-berteile, Müller, 2 Zuckerbäcker init Ge'.oer 
berecht, 2 Weintrüfler. 2 Speiseulrägir, Satt 
iL-r und Tapezierer, Photograph. 1 Arbeiter 
zur Untersuchung und Ginlegiing lwn Eiern, 
IL Schnhmachergehilfen zur Erzeugung von 
Skistiefeln unÄ m<^hrere Lehrliuge fSchnne-

Speugler. Tischler, Faßbinder, Mber, 
Schn^vder, Schuhmacher, Bäcker und Ma­
ler), ferner 6 Ki^vnnen, 8 Dienstnm'dchen, 
2 .^telkiichiniten, 1 Zahlkellnerin, 5 Er­
zieherinnen, 2 Kinldern^ädchen und 2 Lehr-
tnädchl:n (Näherinnen). 

u. Todesfall. Samstag vormittag starb 
hier Frml Mina T ci ch n e r, die Gattin 
des hiesigen bekannten Elektrotechnikers 
Herrn Mvritz T e i ch n c r, im Alter von 
45 Jahren. Die Leiche der Verstorbenen 
wur^ nach Vara^din überführt. Friede 
ihrer Asche! Der schivergetroftenen Fami'lie 
unser inni^tes Beileid! 

m. Trauunsten. In >der letzten Zeit wur­
den in Maribor folgende ?^are getraut: 
Ma^ P i v e f. Mlitärbeaiuter, init Frr 
Elisa K r i st o v i k; Franz Bohl ntit 
Frau Iosefine P r o g e l. geb. Lipaoec; 
Friedrich H a s e l st e i n e r init Frl. 
M^rie T e i ch m e i st e r; Franz K u-
T  A  I  t  m i t  F r l .  M a r c ^ r e t e  P o r o v n e ;  

Philipp M e r 8 n i t mit Frl. Sofie N a» 
m e st n l k. 

m. Verstorbene. In Mv^il-or sind in den 
letzten Tagen folgende Personen gestorben: 
Martin L a ö e n, Müller, «9 Mre alt; 
Anton D a m i s, Besitzer, 22 Jahre; Ma­
rie A ö k o. Kir<^ndienersgattin, 45 Iwh« 
re; Marie Kotz, Gastivirtögattin, 51 Jah­
re; Franziska Gor j a n, Stadtarme, 
87 Jahre; Sophie P i r c, Apotliekers-
w i t i v e ,  6 5  J a h r e ;  J o h a n n  K l e m e n c i L ,  
Oberlehrer i. R.; Friedrich K i e f f e r, 
In'dustrieller, 49 Jahre; Marie F i b r i k, 
Gemeiudearme, 7.'; Jahre; Johann C e-
i e r i A, Befltzer, 81 Jahre alt; 
A r i st o u n l k, Schneidergehilfe, 39 Jah­
re; Mina T e i ch n e r, Elektrotechnikers» 
g a t t i n ,  4 ^  J a h r e ; »  . ^ i n r i c h  U r b a n ,  
F l e i s c h h a u e r ,  3 5  J a h r e ;  M i l a n  K '  r e m Z a r ,  
Maschlnemngenicilr, Jahre alt. 

m. Besitzer von Kraftfahrzeugen aus dem 
Bereiche der BezirkS'lmuptmannschaft Ma­
ri bor-link es Ufer haben sich zniecks Revision 
und Anbringung der neuen Evidenztafeln 
Dienstag, den 11. d. mll 14.30 Uhr 
mit ihren Fahr.^Ulgen v-i>r dem Polizeiaun 
einzufinden. 

m. Regro Revellers in Mariüor. Das 
.^onzertberaiu der „Glasbeua Matica" uiach: 
nun die letzten Vorbereitungen, um sein 
größtes diesjähriges Kaliber abzufeuern: 
Die „Utica Iuibilee Singers", die berü.im-
testrn Nsgro Revellers, eine Tnippe wasch­
echter VoMutneger aus der wili^n Missis-
silplpigegend, die zum erstenumle nach Mittel 
europa kommen, unl der bleichen Haut zu 
zeigen, was Melodie und besonders, was 
Rhtithnms heißt. Das geplante !lionzert des 
p?iänomenalcn Negerbassisten Nobeson hätte 
sollen eine Ouvertüre zu ^dieser Bombe sein, 
leider ist der Sanger als Opfer des euro. 
Päischen Klimas erkrankt, was bei Äen 
„Uti.-a-Singers" nicht passieren kann, denn 
sie führen genügende Rcserve mit. Wild-e 
Nbger? Nein. Alle hall»ett eine aVaidein'sche 
Bildung. Was sie können? Alles! Sie 
singen die wilden Negerweisen, die melan­
cholischen ^^irilMls, Nationallieder, die 
neuesten Weltschlager, sie sind fabelhafte 

Imitatoren der Iazzinstrmnente. mit einem 
Wort: Allt^s! So etwas hat es bei uns noch 
nie gegeben, bei ihnen ist alles originell, so­
gar die Plakate. Wenn sie in der tiollen 
Faschingszeit gekommen Ovaren, müßte man 
glauben, es sei ein Aiussitzer, aber jetzt, na 
ja — wir werden sie ja bald sehen nnd 
hören. 

m .  Bolksuniversttät. H e u  t  e ,  M o n t a g ,  
uttl 2(1 Ilhr Vortrag d<s Herrn Prof. Tr 
Janko Kotn i k aus Maribor iiber den 
gri^ßten Dranlatikcr der GegiF.Mrt, Ver­
narb Shaw. 

nt. Die Rechnungsabfchliiffe der Gtadt« 
gemeiilbe für da» Jahr sind bereits 
vollzogen und liegen vom w. bis 23. d. in 
der städtischen Buchhaltung jedermann zur 
Einsicht auf. 

nt. Das Amtsblatt für das Draubanat 
veröffentlicht in seiner 9!untmer 37 das 
Rt^liment irber d-ie Fahrpreisermäßigungen 
auf den im Betrieibc ldes Staates befindli­
chen Gfenba-Hnen und Schiffen. 

m. Gllbertte Hochz^t. Geftern feierte der 
allseits beliebte Schuhmachernieister Ooirenz 

o h e r mit seiner Gemahlin Theresie in 
PobreZje das Fest der sillbernen .Hochz::it. 
Unsere lierzlichsten Glückwünsche! 

Vi l88 l88 ! i - ' l - i  

kommsn l 

nt. Lebensmüde. Der tamn 22jährige 
Tischlergehilfe F. H. stellte sich gestern mit­
tags in sebbstntörderis^r Al^lcht unnxit der 
ersten Straßenübersetzulvg in Stiudenci vor 
den l)erankomntende,r Kärntner Lastenzug. 
Wie durch einen Zufall wurde H. von der 
Ll^>konrotive von der B<ihnstrecke geschleu­
dert und erlitt hiebei nur Verletzuirgen in 
der Bauchgegend Der Mafchinführer hielt 
dle Lokoinotroe sofort ain uich brachte den 
Schwerverletzten an eine sichere Stelle. Di^ 
RettungSabtei'liunq ltberführte ihn hierauf 
ins Allgemeine Krantenha-us. 

m. Verhaftet wurden im La-ufe des geltri 
gen Tages insgesamt Kwei Personen und 
zwar Cäcilie G. ni«!gen Bettelns luird Ferd» 
naud Ät. ^vegen Landstreicherei. 

m. Wetterbericht vom 19. März, 8 Uhr: 
Luftdruck 730, FeuchtigkertSmefser —2, Ba-
ronreterstand 739, !^peratur -s-4, Wind­
richtung NW, Bowi^lkung teilweise, Nieder­
schlag 9. NntgÄnng NeÄl. 

m. 20 '̂5tronenbonS kauft zu sehr gün-
stigen Preisen die Mariborska tiskarna d. d. 
JuröiLeva ulica 4. Anfragen in der Direk-
^on. ' 

* Velika kavarn«: Heute Montag und 
Mittwoch Carlo Böhm mit oollpLndig neu­
em Programm. 

* Die Parfümerieweltfirma Gelle Fröres, 
Paris, Avenue de l'Opt-ra, wel6)e in den 
>Ha>lptstädteu Jugoslawiens festen Fiuß ge­
faßt hat, geht nun daran, auch die Provinz 
zu bearbeiten, weshalb die Propaganda­
tätigkeit erweitert wird. Der Voyageur 
dieser Firina erzählte nnserm Korrssponoen 
len: Itn Vorjahre wurden von dieser hervor 
ragenden Marke in Zagreb allein abges.'tzt: 
36.810 Schachteln Puder, 13.730 Flaschen 
Kölnischwasser, 9.180 St. Cre>ue „Etoil 
noire" und „Idyl" 3.720 St. l5reme „Ei-
tvon", 2.388 Flas<f)en Parfüm. Dieser Er­
folg oab die Idee, diese Märken auch in der 
!l!rovinz populär zu machen. Worin liegt 
das Geheimnis diese? Erfolges? Bor allem 
in der ganz hervorragenden O^ialität die­
ser Erzeuguisse und dann iin rastlosen Be­
mühen der Firina, imuicr und immer wie­
der Neues und Gutes zu schaffen, stets füh» 
rend zu bleiben, um den weltberühnkttn 
Namen wür^g zu repräsent-e'-en. Nie ruht 
lder Erfindungsn'':st des Mitchefs der F'r» 
ma und Leiters des cheini'chen Laborato­
riums, des Herrn Andre Lecaron. deni <^s 
erst vor kurzem — als Pari'er Fa-^'^rei.e 
anläßlich des 103jähr'gen Geschä^s-' <>ilä-
uuls zu Ehren des Herrn Seniorch?''' 
Lecaron und seines kommerziellen Mitch^'ss 

^^^Dienstag^!^^^ 

Robert Lecaron ein Festbankett gaben — 
gelungen ist, wieder eine neue Kreation in 
Parfüms herauszuHi-ingen, die wahre S^'n» 
sation hervorrief. Merken Sie sich meine 
Damen! Diese neuen Varfüimerieerzsugnisfe 
tragen den Namen „Narta". Es ist daS 
Raffinierteste, was je geschaffen wurde. Die 
mondäne Dame, d-ie den i'^Nchen Kölnisch-
waffergeruch verm-»iden will, erhält mit 
diei^em Parfüm das langersehnte Aroma 
und die'es neue, sowo-hl in der Qualität, 
als auch im Duft unerreichbar« Produkt an 
Geruchsphantasie komnrt uun aalch nach 
Jugoslawien. 

^Llen 8lo ldrs Klncles nickt mit «vvvdn-
Uetisw öllUoo l.sbertr»n. sonäeru jlebev Li« 
idnen vokl8ekmeckencks 

vo1c!be5 von Xln6ern als l«ee1(erdi55en einse-
nommen >virck. ^rdsltllcli In oNen ^votbeken 
unck Oroxerion. In Iclelnen ?s1ceten ?u VIn 
25.^. in erolZen psketen ?u OIn. 4?.^. IRtis-

Au« Seilt 
c. Tadesfiül. Am Freitag ist im hieslss. 

Krantenhaus der 75ljährige Auszügler Fr 
P o h a r aus der Umgebung von Radeke 
verschieden. N. i. p.! 

c. Die Besitzer von Motorfahrzeugen ir 
der Sta-dt und im Bezirk Celje werden auf­
gefordert, sich sofort !^l de-r hiesigen Poli« 
zeiabteilung i)M Gebäude der Bezirkshaupt' 
nlannfchaft beim Polizeiadjunkten Herrn 
8 kos zu nielden, wo sie neue Evidenz« 
tafeln erWten. Die alten Eviden,zta'°ln 
ulüssen mitgebracht werden.. Die neuen Ta­
feln werden vom 10. d. M. an ausgefolgt. 

c. Ew seltener von Selbstverstümin« 
lung ereignete sich vergangenen Freitag 
nachnnttags mn Umgebungsfriedhof. Ter 
41jährige Schneider Friedrich auS Ga-
berje ^begab sich aus 'den Friedhof, zog — 
wahrscheinlich in plötzlicher G?ist?östi'rung 
— ein Rasiermesser und schititt sich den 
Geschlechtsteil ab. Er wurde sofvrt in dol 
Krankenhaus überführt. 

c. Erfolg ewes hiesigen Gymnasiasten. 
T>ie F. I. D. A. C. hat vor kurzem durch 
das UnterrichtSniinifteriuln fünf Bebohnnn-
gen für dic besten Antworten au^ die Fra­
ge: „Wie stellen wir uns den Weltfrieden 
vor und llvas kann 'die Mensckiheit von ,I,in 
erwarten?" auSgo^irioben. Am Wettbe :ierb 
nahmen Mittelschüler aus ganz Iugosla oien 
teil. Unter den belohnten fünf besten Ant-
nvrten befindet sich auch die Antwort von 
Ladislaus K o S e l j, Schülers der K. b 
Klasie des Realgymnasiums in Eelje, der 
nun im lieuriqen Smnmer mlf !Koften der 
F. I. D. A. C. 14 Tage in Paris verbrin­
gen loird. 

SevStn kliüllziil 
«kt imcl rsiiK 

Aus 6akovtt 
L. Die Maturanten der Lehrerbildungs» 

anstatt in takovec verairstalteten diefer Tage 
sin Kvnzert, an das sich eine animierte 
Tanzunterhaltung schloß. Es ist ein Ver« 
dieirst des Direktors der Lehranstalt Herrn 
Dr. C i v i d i n i, daß trotz der starken 
Konkurrenz im heurigen Fasching auch diese 
Veranstaltung in ieder HinsicU gelang. 
Bcim .Konzert tvirkte der Zagreber Pianist 
Herr Dugan, ein Sohil des bekannten kroa­
tischen ilomponisten, unt. Die Jugend hul­
digte ibis in die frü^n Morgenstunden don» 
Tanze. 

Maskenball. Am Faschingdienstag ver­
anstaltete der t^abo-vecer Sportklub sein tra' 
ditil^nelles !^ostnmsest in "tlichen Rä'tmen 
des lZas«. „R?!)al". Das Prograuim um-
saßtc einige komisckie Punkte, die allgemeine 
.Heiterkeit erregten. Ani besten gefiel der 
N e g e r t a n z ,  d e n  d i t  H e r r e n  T u r n a u e r  
als Iolson und Lustig als Iosefine 
Baker aukfi'hrten. Innner wieder mußte 
die^'es Stück wiederliolt nvrden^ Vom ^mst« 
leriicheu Sfl^n^^i'nkt märe die fünfjährige 
Lillti L e g e n st e i n .^il erwähneiu 
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drei Ta,:ze, ein»» Foxtrott, einen Tango 
und «.i-nen Tango jentinlental. vorführte. 
Die junge Künstlerin, die vor kurzem auch 
in MurSta Cobv<ta einen flroßen - Erkol^ 
erraivq, erntete reichen Beifall. Bon den 
zahlreich er>schienenen Masten erhalt Frl. 
Bern H e i tz l e r (Gamin) den ersten 
Preis. Gut war ferner u. a. Herr Schmarz, 
der <ils Pilot mit einem kleinen Modell des 
Zlatorn-''^'s"a-eil>ffeS allgemeine Heiterkeit 
errexitv. Die ^nn<nnter^i4ltnnq hielt bis in 
die frühen Morgenstunden an. 

und 

NaNonaNdeater in Marlbor 

Repertoire: 
Montag, l0. März: Geschlossen. 

Dienstags N. März um 2() Uhr: ,.UnieL 
Herr Pfarrer". Ab. V. 

Mittwoch, 12. März: Geschlossen. 

Donnerstags 13. Marz um 20 Uhr: „Unser 
Herr Pfarrer". Ab. C. Kupone. 

Freitag, 14. März: Geschlossen. 

Lamstay. 15. März um ?s) Uhr: Ballett' 
aHend FromiM unter M'.twirkung des 
Baritonisten Dr«»go Hriiö. 

StadNheater ln Wuz 

,"Freitag, 14. M^z um 20 Uhr: „Unser .Herr 
Pfarrer". Gastspiel des Mariborer The« 
aterensembles. Jubiläumsseier des Hnrn 
D a n e 8. 

Stadttdeoter In Selje 

Mittwoch, 12. März um 20 Uhr: „Un''<^r 
Herr Pfarrer". Gastspiel des Maribors^ 
DheaterensemlbleS. Abonnemmt. 

UiirtzcksßtUcks kuncisckau 
Nochmals Donau-KetteidekarteN 
A«mil«Nche 2iezler«>»s ««lersuchl >VSqUchk«ile« — Die Grund­

lage» st»d «ich! «egebe» 

Die gestrige Aepris« der Etolt'schen 
vperttt« „Lang, lang ist'« her" brachte in-
sofern eine angenehme Uederra'ch-un^, als 
Frl. Bida R e n L e l j in der nicht le! 
Rolle des „Engerls" einen bemerkens yer« 
ten Erfolg feiern konnte. Ihre mlstenshme 
klingende Stimlne verriet bereits viel 
Sch-ule imd auch darstellerisch ''absolvierte 
die junge Künstileritt i>l)r Debüt ausgezeick?« 
net. Auch 'dieÄnal nahn: die Vorstellung ein 
flottes Temlpo und forderte das .Haus des 
öfteren zu stürmischeii Beifall heraus. Frl. 
RenLelj lvuvde mit herrlichen Blumcn'psn-
den bedacht. 

„tln'er Herr Vkarrer" 

(Aus dem Mariborer Theater). 

In dieser sranMschen, vo-n z^voi Auto-
t e i r  n a c h  e i n e n :  R o m a n  a u f ' g e b a u t e n  K o «  
inödic.' werden die Borgänge des ^^achtrle-fls 
leibens von der leichteren Seite betrachtet 
und durch ErroAUW von Unwillen und 
Lachen wird die Reinigung der Wirkungen 
dit:ser Art zusta-ndegebracht. Sie ergreist 
uns nicht nur hinsichtlich der Perione^n, 
sondern a-uch in beziug auf unser eig^mes 
Selbst. Außer dem Lachen wir^ dasjeinge 
erregt, das seine Wirkung auf un-ser eigenes 
Ich erstreckt ul^ geeignet ist, unsere Person 
nrit in das Objekt des Lachens einzubc-
Kiehen. 

In der Mitte steht die Gestalt des Pfar­
rers, die aus ihrenr Innern strahlt und 
nlit ihren Strahlen, die voll Güte und Mr 
nie sind, die ganz«: Umgebung durchtränkt. 
M i t  ' d i e s e n !  P f a r r e r  f e i e r t e  H e r r  D a n e  8  
fein fünf'unidzwanzigjähriges Schauspieler-
subi^läunl. Es ist verständlich, dasz ihm d^ese 
Nolle gefallen nluß. Doch war er an dl«^iem 
Abend zu viel der Bom^k im Priesterkleid. 
Was ich schon öfters lbeniertt habe. Herr 
Daneä hat auch hier gezeigt, daß er ein sehr 
guter Darsteller einer koniinten Figur, daß 
e r  a b e r  k e i n  l a u t e r  D a r s t e l l e r  v i e l e r ,  
nach ihroin Charakter vcrschiedei^er koinin-
ten Figuren ist. 

Die Regieführung war in Massenszenen 
Mangelhaft, stockeivd. Die Bemühung aller 
Schauspieler, diesen Abend feierlich M nia-
chen und die .^ouwdie glit darzubieten, mar 
bewundernswert. 

Allen voran ging Frl. Stare, die ge-
^adezu brillierte. Ihre Kunst ist tief und 
Ho6>; sic^ entwickelt sich zu einer groftcn 
Ki'lnstlerin. 

Dr. Jvmr Dor «jk. 

Fd. l5rst vor einigen Monaten ist die Fra­
ge eines Tonau-Getreidekartells aufgetaucht 
und damals von ungarischen Maishändlern 
lanciert worden. lZs bestanden ursprünglich 
zwei Borschläge, für Mais und Wei^zen ge­
sondert, doch nlußten beide Vorschläge an 
den Bedingungen scheitern. Jetzt hat das 
rumänische Handels ninist' iun: eine ^om' 
Mission gebildet, dic dzs Problem auf die 
Möglichkeit seiner Durchführung zu prüfen 
l>at. 

Nack) dem Zeitpunkt der muerl. Ausnohme 
dos Gedankens zu schließen, ist die Idee in 
Gens besprochen worden. Es ist daher wahr­
scheinlich, daß alle beteiligten Negierungen 
die Durchführung unterstützen wollen und 
alle .Hebeln iil Bewegung setzen werden, um 
ein solches Kartell auch durchzuführen. 

Die äußerst schwierige landwirtschaftliche 
Situation fordert sicherlich einen Ausweg 
und der Kampf der amerikanischen Pools 
hat schon solche Formen angenomulen, daß 
irgend 

eine wirksame Abwehrmaßnahme 

dringend nötig erscheint. Wir müßten aber 
bei jedem Kartell der Getreideproduktion der 
Donaustaaten alle ^ 

Garantien 

bekommen, daß unsere Produktion dabei 
nicht durch die Produktion solcher Stoaten 
mit gleichmäßigeren Getreidegualitäten ver-« 
drängt wird, wodurch der Absatz für uns 
inir noch mehr erschwert wiirde. 

Ein Getreidekartell ist keine Steche der 
Ministerien, es muß von der real und 
rasch denkenden B.Urtschaft durchdacht 

und durchgearbeitet werden 

und l).i? Ministerium hat nur insoserne da­
bei mitzusprechen, daß es die dazu nötigen 
moralischen und materiellen Unterstüizungen 
sl^üsslg nracht. Wird ein Getreidekartell von 
de:i ^s^i'grerungen gele^ckt, dann bestoht di? 
Gefahr, daß die Geschäftsgebahrung fo schlev 
pend und amtonläßig wird, daß der, ohne 
dies so problematische Nut>''ffekt vollkommen 
dabei verschwindet. 

Die Gegensätze zwischen den einzelnen 
Donsustaaten 

sind heute wirtschaftlich und Politisch noch 
nicht so weit geebnet, daß die altruistische 
Aufrichtigkeit eines Zusmumenarbeitens 'md 
der Zusammenlegung gemeinsanler partiel 
ler Interessen gesichert scheint und es ist 
recht fraglich, ob der s 

Einzclkampf 

der sich 'a kiinter den i-tulissen dieser Grenz» 
staate?? suindlich und umso erbitterter ab­
spielt. ie lu/wieriger sich die Frage der Preis-
und As's.''tzkrise gestaltet, dann aufhören 
wird. Ztidcm find 

die Produktionskosten 

und, wie erwähnt die Qualitäten der ein­
zelnen Erzeugnisländer vollkominen ver--
schieden und erfordern zuerst eine Parallel" 
stellung, die wir aber bisher noch nicht ein­

mal in zwei angrenzenden Gemeinden er­
zielen konnten. Jene Getreidesorten werden 
am billigsten sein, bei deren Produktion die 
größte Sparsamkeit erzielt, die rationellste 
Wirtschaftsführung mitgewirkt hat und jene 
S-orten sind die teuersten, bei welchen der 
Bode^ noch mit dem HolK^'flug bearbeitet 
wurde. 

Zwischen Holzpflug und der modernen 
Ernte- und Selektionsmaschine 

liegen tausend Abstufungen und selbstver­
ständlich ist jener Staat im Vorteil, bei dem 
die Zahl der uwdern und rationell bewirt­
schafteten Produktionen dominiert. Da bei 
einem Verkaufs-Pool nur eine ganz be­
schränkte Anzahl verschiedener Preise zu er­
zielen sind, so liegt 

der Echaden bei den am teuersten arbei­
tenden Produzeuten. 

Und das sind augenblicklich wir Jugoslawen. 
D a r a u f  m u ß  j e t z t ,  u n d  s o  

o f t  v o n  e i n e m  n e u e n  D o ­
n a u  -  G e t r e i d e k a r t e l l  d i e  
R e d e  i s t ,  h i n g e w i e s e n  w  e  r -
d e n. Erst dann ist ein Produktionskartell 
möglich und sachlich wirksam durchführbar, 
bis der innere Ausbau der Ur-Produktion 
geregelt und geordnet ist und bis das zwi­
schenstaatliche Verhältnis die gerechte Ver-
teilnng garantiert. Man darf nicht vergessen, 
daß die grosse Welt-Wirtschnlfts-Politik bei 
keinem Artikel eine so bedeutende Nolle 
spielt, wie beim Getreide und daß diese Po­
litik im gegebenen Falle von Kräften gelenkt 
wird, die vielleicht außerlialb eines jeden 
Pools stehen, dafür aber Jnterefse daran 
haben, 

die europäische Getreidewirtschaft zu 
Gunsten l̂ r amerikanischen Börsen zu 

restringieren. 

gegen 10,542.917 Diirar im Borjahr. Der 
Generarversammlluirg des Institutes ivird 
wieder eine Dioi-dende von 8 Proftmt ^ 8 
Dinar vorgeschlagen. Mit den beantragten 
Dotationen von 1.65 Mill. Di'n. ütapital 
erreichen die Reserven 29.5 Mill. bei einem 
Kapital von 100 Mill. Dinar. 

X Erhöhung des Frachtsatzes sür Brenn, 
holz. Nach einer Mitteilung der Zentrale 
der industriellen .^Korporationen hat diü 
Generaldirektion der Staatsbahnen verfügt, 
daß der Frachttarif für Brennholz mi» 
1. April um 20 Prozent erhöht wird. 

X Bevorstehende Vrtwduug einer Mais« 
ausfuhrgefellschaft. Der Berbani> der sugo-
slawischen Ausfuhrhandler richtete eine Nn 
gäbe an den .Handelsminister, in der er die 
Einberufung einer Konferenz der Ausfuhr­
händler beantragt. Wie verlautet, strebt 
man auf dieser Konferenz die Schaff'ino 
einer M«isaussuhrge'«llschaft an. 

X Jugoslawische Saisonarbeiter nl̂ ch 
Frankreich. Freitag aben'd ging der erste 
Transport von !!5>0 landwirtschaftlichen Ar« 
beiiern nach Südlmnkreich. Sie staminen 
aus Preknlurje, Slaweirien un>d Kroatien 
und werden in erster Linie in Weingärten 
Beschäftigung finden. 

X Einlagen bei der Postsparkasse in 
Wien und Budapest. In der letzten ,^)eit 
sind bei der Postsparkasse verschie^dene An­
fragen be.'.i'lglich der Auspfählungen von Ein 
lagen bei der Wiener und Nudapestex Post­
sparlasse eingelaufen. Darauf wird !>ekaimt-
gegeben, daß dic'e Angelegenheit bisher 
noch nicht geordnet ist und die jugoslawische 
Regierung bisher auch die Blocks nicht er­
halten bat. die zur Deckung der Forderun­
gen unserer Staatsbürc,er dienen Si>bald 
die Auszalilungen <-rfl?saen. wird' die Post­
sparkasse dies bekanntgeben. 

X Unveränderte Dividende der Jugosla, 
wischen Bank. Die Iugoslawi'che Bank A.« 
G. hielt vorgestern ibre Bilanisituing ab 
Fi'ir i92s) wird einschließlich Bortrag von 
825.175, (i. V. <^'if!.02.'Z) Dinar ein Noinge-
winn von Dinar ausgewiesen 

x^idt dlemit im eigenen »oxvie im f^«men idies k<inäef 
un<t »Uer ovrixen Vervsnälen »Ilen teilnedmenäen uiclen unii el<qnn!en 
tiekerscduttert dlicdricdt von ciem ^dleden tbie5 lunic^.t^tgeliokten unveigezslieden 
Loiiae», de^ienun»zve!ze örucle>z, Ledviixers unä Onkels, ^iez tielln 

S»leks?g«kn?»n 

ve>clier 5onnt«x. 6«n 9. 1930 um '/4? Udr trüli n»cd lznxem. sciiveteii 
I.ei6en unci ^rseden mit 6en deilixe» Aerdeukismenten im N. I^edensjadie 
«intt unck ffvtteleeden verzckieclen i5t. 

Die eni8«e!te k-Illlle äes teulen Verdüedenen virä Dienst»?, clen t1. 
um 15 l^kr in cler l.elcliend»lle am »tSdtlzcden t^ileljkok In podretie ke>e»llcd5t 
eins?e5e^net nnä »oä»nn sm ^ix^slenin k^iieädot 2ur let^sen tielszesetzt. 

l)s8 beilixze keouiem vilä ^ttt»ock. äea 12. um 7 (.kdr in ljer 
5t. >l«Lc!«le«>.pl«rrkticne »d^cksUen veräon. 

äen 9. 1930. 2"^ 

UM 
KregorSiSeva ui. q (l. Etock) 

Kino 
Union-Kino. Heute Montag geht in zlvei 

Vorstellungen die Vorführui^g des Fllra. 
lverkes „Me vollkommene Ehe" nach dem 
Buche von Vakl de Velde z'.l E:rde. — 
Morgen wird bcreits der Lustsplelschl^ger 
„Sel!  ̂ Mädchen suchen Nachtquartier" 
niit Iennd I-usso, Georg Alerander, Ernst 
Berebes u. a. m. gedreht. — In Bor­
bereitung: der grandiose Monum^'ntal-
film „^s gottlose Müd-^cn" in der 
Negie von C e c i l e d e M i l l e. < in 
Meisterwerk der .^eitgenössischell K'inonp'x 
tograplhie in Idee. Sujet und Durchs ih' 
rung. 

Burg-Kino. Bis Montag gelangt der famo­
se Pat Patachon-Film „Die Vagabun­
den von Bagdad" zur Vorführung. Tech? 
zwerchfellerschütternde Akte, die alle Lach' 
Muskeln voll in Anspruch nehmen. Dien-?^ 
tag setzt der erstklassige wissenschai!tsi6ie 
Kulturfilm ffPori" mit e'ner ganzen Nei' 
I?l.' bervorragender Aufnahmen aus dein 
Dschungel ein. Deinnächst kommt der Gro^ 
filnl „Gras Monte Christ^^^. In Vorbe, 
reitnng: „Frau Sorge" nach dem bekann' 
ten ''tioman vc>it S n d e r ni a n n. 

> 

vienstsz. 11. 

L e 0 x r a ä. 17.Zt): 
Lls^ i^eiier ^Izencl. — .'2.15: I^uctii> Ko-
nlöciie !)6Ief«. — /^licnckkonxert. 
— i e n. 15..V: I^acllmitt5^8!»^vn^ert. 
— i9: k^r3n?ö8i8eli. — iy.Z5: klnxli?;cli. 
— 21.15: LmiI-LrtI'/Xde>i(I. — 
nlSLiio unä ir!in?ö5i!;cdo Kl!jviennu5ii<. 
— I r e 8 I ^ u. !9.15: ^^benciniuslk. — 
20.10: ZMAxer-Xdencl. — I^euL 
I^uncllunkniu5ik. — 29.5(1: Zerliner 
kertruLcunL. — k r ü n n. 17.Z0: Deut» 
sciie ZencZune. — I7.Zl): Deut8cde 
cZunx. — 19.05: ^lionc!livn?eit. — 20.50: 
ScksIlplattenmuZik. Viz:et8 Over »Lar-
men«. — Stuttgart, 19.^: pfäl/.ei' 
s-lumor. — 20.!(): I(Isvier1ic)N?ert. — 21: 
? > - ^ m p l i c i n i 8 c i i e 8  ^ a ^ T ^ i c o n z i e r t .  —  r  a  v k -
kurt. 17: Stuttsarier Uebertraxunkl. — 
20.10: Klavierkonzert. — 20.50: 1:. 
Sclmlt^es l^unätunk-^Xiintate iür Lvli. 
Llwr unä Ia^Z^banä »Die kleine l'ases-
8erenacle«. — 21.10: l»??. — K o r I i n. 
16..V: l^nterlialtune^muZik. — 20.A0: 
sZresIauer IIebertraxuns. — 20.50: 
Honessers Zvmpdonisciier »Kö-
ttix l)avi6«. — I^ansendere. 17.30: 
Ve5perk0nxert. — 19.15: ffran^ösisclie 
llnterkaltunx. — 20: /^t?enclkon?ert. — 
? r a L. 17.Z5: I)eut8Liie ?en6uve. — 
19.05: Neitero — 70: Ma8MU8ik'. 
— 21.20: Kc)NZ!^ert. — 22.15'. Konzert-
üdertrss^unL. — 3 i I ^ n cZ. i6.Z0: 
Kinäerliecier. — 17: !>:ic1nnitt^8!»1<on-
?ert. — ü n c k e n. 19.^5: 
Konzert. — 21.20: ?^unte Ktuncie. — u» 
c1 s p e 8 t. 17.30: l^nxarisede Operetten-
teile. — 18.30: VVaxners Oper »Oötter-
clämmerunL«. — ^n5eiiliekencl: 
ner!nu8ik. — >V a r 8 c Iiu. 17.-t5: Po-
liulürc:.^ i<c>n?ert. — 19.25: OvLrlmI)Sr-

j trssttns  ̂



Rfle »»p»»!»!««» Ivss >»?«« V»I»» «>«»»« »«W^i» «n^ »«»»» 

»»Ktoll« hlvlrs"».lelvl" 
Vitt». m»cli«a 8le aoeli tievte »Ineo Venuck. 5>e Werilen von ä«v Î e«»lt»ten 
»nzenekm ad«rr»sc>it 5ew. - vasere beste I^mpteblunx ist äer mekr »ls duoäert. 

jRbilsse v«»t»m! ua»«rer fin»». 

LrkMick w jeäem be88eren 
fackxescdSkt. 

<Z«U^ kr^rv» 
p«?!», 6» Avenue 6e l'Oper» 

Kleiner /̂ nieiqer 
l^eF^AeAte«lSK»v» 

Abgelaufe«? Masche» von Sei« 
denstttlmpfen werden aufgefaßt 
und prompt und öilliq berech­
net. Rupnik. Slovensia »»l. 20. 

3449 

Bettdecke», Vorhänge. TtorS 
sowie Äimen-, Herren«, Kin­
der« und Bettwäsc^ werden ge 
schmackvoll und solid autgeführt 
bei Rupnik, Wäscheatelier, Tlo-
venSka 20. S44S 

Wollen G!e stch werze«tst», daß 
Sie MSbel, Matratzen. Ottoma« 
nen. Drahtelnsäde, Messlngstan» 
qen. Nof^bacir, Gmdl. Möbelstof 
fe am billigsten kaufen im Mö-
btlhauS E. Zelenka. Ullca 10. 
oktobra v. lM4 

Gestrickt« Slelder in allen mo­
dernen Farben in grbf,ter Nu«-
chahl kanten Sie am bivisft?» 
^  d e r  S t i c k e r e i  A t .  v  «  » j a t .  
Mci^bor. NetriniSla 17. 124tN 
Neu elngeteoffe«: Photoapparate 
in allen Optiken und Preis» 

lagen, Vorsatzlinsen, Tel» und 
Weitwinkel, sämtliche Äho o-
a r t i k e l  b t l i i g s i .  F o l o m O n c r .  
ArwoSko iilira -^9^ iSÄ).". 
Wege» Uedersiedlung der Satt» 
ler. und ToschnerwerkftLtte ge­
langt am Glomiksv tra K der 
gan/^e Marnivorrat zum Ver« 
lauf, wie Krummste, verschiede­
ne PferdeauSrüswnq, Gama­
schen, Reisk'foffl'r. Handtaschen, 
Rucksiicke usw. Preisnachlaß 10 
bis 3s) Giinstige Ank.iusß' 
gelc^nheit.Dortselbst wird auch 
eine kleinere Kasse. 70Xk^X30 
verkäst. 35^ 
Samenkartoijel» j^u verkaufen. 
Anfr. Polska cesta 12, beim 
Rapidsportplah. Studenci. 

.Vi2y 

NutSbeslkungen. 5^Sussr. Villen, 
«Äasthüuser. l^)rschiistshciu?er ver 
kauft preiswert Zngorski. Ma» 
ribl>r. Tottenbachovä ulica 1!>. 
2. Stock. 

Haus ader Villa in Mnribor 
kauft Kroate. Zuschriften unter 
„Preiswert" an die Verw. 3383 

Kaufe Realität mit größeren 
Wein- und Obstgärten sowie 
guten Wohn' und WirtschastS-
g^däuden. cr'.'licn ». 
„Realität Nr. 3i5ig" an d'e 
Verw. 54SY 

L»errlich gelegener Weingarte« 
mit großem Obstgarten, Tkeld, 
2 Häuser, schönste Laye f. Tom. 
merfrischler. ist um 160000 Di 
nar zu verkaufen. Anträge un« 
ter „Gute Verzinsung" an die 
Verw. SK04 

Ha«» mit Garten in Pobreije 
zu verkaufen. Adr. Verw. 3öd9 

e» ZttiUif«» 

NutzPfop»«, ev. auch Nußbaum­
klötze zu ka»»fen gesucht. Antr. 
unter ^Nuftbaum^' an die Bw. 

347S 

tkouse alte» Sold» StlberkrvWe» 
u. wische k^ähne zu döchstoret-
se«. U. Stumpf Toldarblter. 
Ooro»ka e«Go S. «SK? 

vvZ^Icau/SR» 

S moderne Frühiahr»«Snt»l 
werden bilttq^t verkaust. Fär­
berei R«dog, Nazlagova ul. 22. 

SÜV3 

IM Stück Mften, 80X100, zu 
verlaufen, vicel. Gospo^ K. 

S«« 

Wat ötzl, in tadellosem Zustan. 
de, generalrepaviert, neues 
Dach, frisch lagert, neuer Ak« 
kumulator, ist wegen Abreise 
preiswert sofort zu verkaufen. 
Anfr. AutowerkstStte Novaf, 
IugoslovanSki trg 3. 

Komplette ASche«ei«?icht«»D 
und ein großer Tischteppich zu 
verfaulen. Vstrinsska usiea 18. 
."^uro Pehter. 
Nadioanlape mit Lautsprecher, 
komplett, neu. wird billig ver­
kauft. Zuschriften unter „Ra­

dio" an die Verw. 3^73 

Pianlno» und Alk«el der e»st-
Nasii^. Weltruf genießenden 
Marke Lauberger Glok stet» 
laqerild. Günstigste Preise, 
kleinste Monatsraten. Klavier-
salon F. Bodner. Gospo»?« 2. 

3üS3 

NNNNWWMMlNNNNfNn. 

SO-prorentlse 

Ilsmenbiinz 
>ter«!mmt bei Wareneintauf 
oder auch kkgen Varzahlunq zu 
bestem TafikSkurs. solange V»« 

darf vorhanden. 

kraurKorwaov 

Zimmer und «ÄLle gr^gcn Icih 
reSmiete ab 1. April an kinder­
lose» Ehepaar zu vermieten. 
Schriftl. Anfr. unter „Stadt­
zentrum 4800" an die Verw. 

3427 

Sehr schönes, sonniges, möbl. 
Zimmer, Park' un^ Bahnhof-
näk>e, elektr. Licht, streng separ. 
Ttiegeneingang, zu vermieten. 
Anfr. Verw. 3V14 

Wohnung, Zimmer und Kü­
che. Babnhofnähe. gegen kleine 
Ablöse ist sofort beziehen. 
Au-Zkunst beim Tapezierer in 

der K^l>rc»Z?!.'va ul. 4. 3Üü0 

t>ilbschcS, ruhiges, sepc^r. Zim­
mer sofort zu vergeben. Sodna 
ilica 14. Tür 5. 3bü4 

Maga^vn zu vermieten. Vicel. 
?tlavni trg 5. 2öbb 
^par. Kabinett, Stadtmitte, 
an ein ^^räulein abzugeben. 
Adr. Verw. 3528 

Möbl., streng separ. Zimmer 
zu verniieten. Clovenska uliea 
24, Parterre. Sk^ 
Nett mM.. gasselsieitigeS Zim­
mer, Vahnhnfnäbe, elek. Licht, 
ist an 2 solide Personen, auch 
kinderloses Ehepaar, event. mit 
Küchenbenützunq. ab Iv. März 
zu vermieten. Mr. Verw. 

Nett mbbl. Zi«»e?, separiert, 
elektr. Licht, zu vermieten. — 
Adr. Verw. AKK7 

Wohnung, Aimmer und Z^che, 
nur geyen komplette Möbel-
al^löse. Adr. Verw. 3V06 

Schöne« sonniges Ziomier, 
Ctaidtmitte und Parfnähe, zu 
vermieten. Adr. Verw. 3ü72 

PerfeNe 

Wi ii> 
WnMt» 
t« vier Personen in seine» 
Hau» gesucht. K«A»», Zagreb 
VI po«t. pret. A. IV08 

V V V R G V G V V G V W G G V V G V V  
ArSulei», der slowenischen, ser-
bokroat. u. deutschen Sprache 
in Wort und ^rfit mächtig, 
wünscht in einem großen Ge­
schäft oder ftabrik unterzukom­
men al» Kassierw. Anträge un-
ter »7»?* an die Verw. 7V7 

Suche Ha«»«eift«rP»ften oder 
kleine Wohmmg fitr 1 Person. 
Anträge unter „<^»meif»erin" 
an die Verw. 3üv0 

Off«»« 

LehrmLdche« für Weißnähen 
wird aufgenommen. Rupnik. 
SlovenSka 20. 3^47 

vedieueri« tagsüber gesucht. — 
Anträge unter .Bedienerin" an 
die Verw. .1«lk 

SisenhLnbler, tüchtiger Verkäu-
fer, mit guter Empfehlung, 
wird akzeptiert. Offerte unter 
„Fachmam" an die. Verw. 

»d08 

GeschäftSlnecht, braver, nüchter­
ner Burfche. mit guter Empfeh 
lung und 5^hreSMgnissen. fin 
det dauernd Aufnahme bei Fa. 
Andrafchii!». Maribor. ZÜVö 

Suche aufs Land für ein ljähr. 
^ind ein nettes, einfache» Kii»» 
der»Vtude»mädche«. Offert« zu 
richten an s^rou Else Webzr, 
Pitomaka, Podravina. 3S22 

Tüchtige, junge Z^iseurin, gute 
Onduleurin, wel«^ wasserwel-
len nnd maniküren kann, wird 
für dauernd ausgenommen. — 
Lohn nach Uebereinkommen. — 
Offerte mit Lichtbild an M. 
lvanz. Damenfriseur. Ruma. 
«rein. ^ ^Z'^28 

VerkSuserin. in der Gemischt-
lonrenbranche ausgebildet, mit 
mehrsähriger Proras, der slo« 
ivenischen und deutschen Spra« 
che mächtig, wird bei W. .^ottl 
in Vojnif bei k5elje aufgenom­
men. ^1 
MnberftubenmSdchen wird für 
sofort nach Zagreb gesucht. Nä­
heres: Atelier Tgnka, Trq 
Krnlja TomiSlava 18, Zag'^ob. 

3b4L 

HerrschastSdieuer, jüngere tüch-
tige Kellnerinnen und Vast-
ho^SfSchin sucht Vermittlung 
Lorber. VetrinsSka k. 3a«1 

Lehrmädchen wird sofort auf-
genommen. Mo>de-S«ckon. Sod-
na ultra S4, I. Stock. 3SHZ 

Kellnerin für ein Kaffeehaus 
nach auswärts gesucht. Vorzu-
lellen AenStag v. 11-^12 Nhr 
im Vlumen-salon We^t. Nospo-
»k^ 18. SÜ4S 

MAHchen siir alle» feS braucht 
nicht kochen zu können), gesund, 
jung, brav und ehrlich, ^egen 
ffute Behandlnnq und Bezah­
lung wird per sofort aufgenom 
men. Schriftliche Anträge an 
die Adresse: Frau Anton^sa 
Marn, ApothekerSigattin, Sv. 
Ivan Zabno. HrvatSko. 3k^7 

Küchenmirtschafteri« für Hotel 
und Ki^chinnen. Mä^dchen für 
alles, Stubenmädchen. Kellnerin 
nen. HerrschaftMener. sucht 

Menstnermiitlung, MkloSi^^eva 
ulica 2. 
Guch? durchgnS ehrliche nnid 
verläßliche ^dienerin. welche 
keine Ntt'^ifras"' schsut, iür vor 
mittag. Adr. Verw. 3574 

Große VersichernnaSgeselfschaft 
sucht einen gelchi6tcn Ver»^ 

treter für die ^Nm'K'b'lnq Nnd 
?»a^t Mari^r, Neflektanten 
missen Donner^ag um ha^lb 
10 ^Ibr vorm. im ?af/. Moria 

WWWWWMM» 

beim V^sreneinitsut 
dScks^ten preisen 

in kecilnunx 

Zo». ^srtkn» 

OospoAii» ul. l8 2,4« 

^ei«e leSIwe 
jvüe« ^tüt» NvsvreokVllck uack «oluw. Ott »^>on äuroii 

otumkU^ mit Äo? dörrllod arkrisolimÄ «okmaekmÄHn 
(ZI»lotv«o^2»dop»»to «rislsll As wvsu inmäervoNon Llkmdvin» 
xlkw» 6«r »uÄ» »Q äao SsitevLjtÄiea, bei eietokroitl^« So-
alltrunx cker <!l»Nr «?0Q» IcovvtnuertW Lk!oro«loot-Z!»l»al»a^e mit 
xvZKlwtam LontevsÄlMt. kauleockv ^)ei»e?«tv w äoo ZÄio-
»vieelivnrRum« »!» vr«a«d« äe« üdl» Klun^srued» wä«i 
restlos ^«nlt desoitiet. Vervucd« Sie «e ruvSoliet mit einer kleine» 
l^do ru vio. 8'---. (Klorockoat-Äckudüritea ttlr Lw6er, tttr Vamv» 
^eieds öorsten), kUr llsneo (d»rto vorsteo). ^ur eekt in dlAu-^raosr 
^xla»izi»ok«ll^ mit äsr./^utsekritt „Ldlorockout". lZdenUl« k»d«». 
— (tessen Ldnivnäuox ckleae» ln»er»te» per Dnioirsaoks (Xuvvrt 
vlokt ^kledsn!) erdalton Lis Iwetanloi «»uo I^detuda tttr wÄv-

<Zedr»u^ »usrvladvvck ckurvk l>«»-V«k« ^ (?., HM»»!» 
vorttttunx tllr ^uiro»>»vjoi»: IvanUoe ?I»tor<»lr, Z>l»rid«»^58 

W 
Klavier kNvraszanten. KÄUUN»! 

d'leueste A^oöeNe »ilererster 

k i l l i N t e b e q u e m s t e  5 ^ o a » w r » t e o .  «» 

Vk. VUu«rI«. <Z«Ipotk» SS 

I I ?  

rMiiillrMn 
i^epsraturen rssek unÄ dilUx de! «,,? 

a. Zwud«e, vlle» K». oktodr» 4 

OroSe ^usvakl in 

keselRen 

H. 

1° 

ildaruimmt »um vollen A/^«rt« 

deim A«r«iielak»ule ocker lum 
dSekiten l ii,?e<kur» zexen Vit. 

kksporw» litt» !^UN> 

jVi»rldor, ) l̂«it«»nckrov» «. l9. 
.''40 

Gchrschlue 

Gchch»chchOGOGOGchG»OGGG-
(ll0 künstlerische Aufnahme») 

empfiehlt 

?HpßerI>»mll»oI 
«OspAska «li<a 9 W» 

Fik "Wieberve,?Sufer entspre­
chende Preise. 

ukuvre »c»vi»isa««m»«oottî kiszo 

>.uxu5«»<zc»i NM I.IIMNMI 

I V,—L lonnen 

W^W>-7>WM M 

oMLk^ve«i'ke7vk»o?oi? 

5?!«» We«ii«o» 

«IUI 

S Uzf«i»«ßGr 

1»fGNdGk»NNtG 

SS35 

i^iel?e888divei?'!'pe7Mc; 

»Iov«n»Ie» «I. G. 

Ldotre<!»Iltour ui»ä tür Äio ^eÄ»Irtloo v«r»atvort!!rsi: Uäo K^8?kl?. — Ori ck <1sr tlzlramZ« ln für 'äeo tlvrsusLetzer unä 6en sli^ucl« veriun-
 ̂KelÄv .̂ odndakt In ĵ sridor. 


